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Abend -Ausgabe.
Die Kroatische Bewegung.

Alle Vertuschungsversucheder ungarischen Regierung
können nicht mehr über die Tatsache hinwegtäuschen, daß
die Aufstandsbewegung in Kroatien euren immer
größeren Umfang und bedrohlicheren Charakter an¬
nimmt, und daß vor allem die kroatische Bewegung über
das eigentliche Kroatien hinaus ihre Wellen schlägt. Wie
ernst die Zustände in Kroaüen sind, geht einerseits
-daraus hervor, daß bereits über mehrere Ortschaften das
Standrecht werhängt werden mußte, und andererseits
daraus ^ daß der Bonus von Kroatien, Graf Khuen
Hedervwry, nach Wien berufen worden ist, wo chm
übrigens die kroatischen Studenten einen recht unfreund¬
lichen Empfang bereitet haben.

Daß nicht nur die ungarische, sondern neuerdings
auch die österreichische Regierung von Sorge über das
Anwachsen der kroatischen Bewegung erfüllt ist, hat seinen
guten Grund , denn diese Bewegung hat bereits auf die
österreichischen Kroaten in Dalmatien und im Küsten¬
lande, sowie auf die Slowenen in Krain übergegriffen,
und man befürchtet in Österreich, daß sie sich bei weiterer
Fortdauer auch auf die Kroaten in Bosnien und der
Herzegowina übertragen könnte. Die Interpellation der
Kroaten im österreichischen Reichsrat hat deutlich er¬
wiesen, daß die Führer der kroatischen Bewegung die
kleinkroatische Frage gern zu einer großkroatischen machen
würden, und in der Tat ertönt bereits allenthalben der
Ruf zur Sammlung aller kroatischen Elemente.

Es ist ja bekannt, welche „weitherzige" Auslegung
man in Kroaüen der Parole „Kroaüen den Kroaten !"
beüegt. Das Königreich Kroaüen bildet mit Slawvmen
und der sogenannten Militärgrenze einen Teil des
ungarischen Staates , doch besitzt es eine durch den un¬
garisch-kroatischen Ausgleich gewährleistete Autonomie
mit eigener Landesregierung , an deren Spitze der Banus
stcht, und mit einem eigenen Landtage. Kroaüen umfaßt
42 533 Quadratkilometer mit nicht gcmẑ 21/2  Millionen
Einwohnern , während ganz Ungarn 325 324 Quadrat¬
kilometer mit 18 Millionen Einwohnern umfaßt.
Kroaüen sendet zum ungarischen Reichstag 40 und zur
Delegaüon 12 Depuüerte . Im kroatischen Landtag geben
selbstverständlich die Kroaten, und zwar die Anhänger
der großkroatischen Bewegung, den Ausschlag, und die
Serben , welche mit den Kroaten das Land bewohnen,
find durch das nach rmgarischem Bküster zugeschnittene
Wahlrecht, welches artt die Unterdrückung der Minori¬
täten berechnet ist, so ziemlich kältgestellt.

Wenn nun auch die ungarisch-kroatischen Ausgleichs¬

gesetze den Kroaten eine weitgehende Autonomie im Ver
bande der ungarischen Krone eingeräumt haben, >o oe
haupten doch die Kroaten, daß diese Gesetze von den
Magyaren nicht-korrekt befolgt werden. kroatischen
Landtag sind erst unlängst lebhafte Klagen darüber er¬
hoben worden, daß Kroatien von den Ungarn ftnanzreu
übervorteilt , daß die kroatisckje Amtssprache widerrechtlich
von der magyarischen und die kroatische Beamtenschaft
von den magyarischen Beamten allmählich verdrängt
werde. Diese Beschwerden sind die unmittelbare Ursache
der Aufstandsbewegung, die sich mit besonderer Wut
gegen die ungarische Staatsbahn richtet, welche Kroatien
durchquert und als das Hauptwerkzeug zur Magyarr-
sierung betrachtet wird . Daher richtet sich die Wut der
Aufftändischen. nicht nur gegen die unganschen Bahnen
und die zweisprachigen und ungarischen Inschriften an
den ösfenmchen Gebäuden, sondern auch gegen die Bahn¬
höfe, die Bahngeleise und die ungarischen Beamtm.

Auch für den Nichtkenner der kroatischen Verhältnisse
wird es von vornherein nicht zweifelhaft sein, daß eme
so tiefgehende Bewegung nicht ohne Verschulden der un¬
garischen Regierung entstanden sein kann. Und dem ist
in der Tat so, weim auch nicht zu verkennen ist, daß die
großkroatischen Agitatoren es verstanden haben, die Un¬
zufriedenheit im Lande für ihre Zwecke zu benutzen.
Gerade die Magyaren sind es gewesen, welche die
naüonale Idee auf die Spitze trieben und sie zu einer
nationalistischen gestalteten, indem sie die anderen
Nationalitäten im Lande, nicht nur die Kroaten, sondern
auch die Deutschen, zu entrechten suchten. Was sich jetzt
in Kroaüen vollzieht, ist die natürliche R̂eaktion auf jenes
Vorgehen, denn wer Wind sät, wird Sturm ernten.

Die kroatischen Agitatoren , die, wie wir schon beton
ten, die Unzufriedenheit im Lande für ihre Zwecke aus
zubeuten suchten, halben den Zeitpunkt nicht übel ge
wählt , denn gerade jetzt, wo in Ungarn infolge der
Obstruktion im Parlament dm Gang der Staatsmaschme
ins Stocken geraten ist, kommt die kroatische Bewegung
der ungarischen Regierung doppelt unangenehm. Frei¬
lich ist diese Bewegung ebenso aussichtslos, wie ihre Ziele
weitgehend sind. Die Führer der grotzkroatischenBe¬
wegung wollen nichts mehr und nichts weniger, als die
staatsrechtliche Gestaltung Österreich-llngarns dahin ab¬
ändern , daß im Süden der Monarchie ein eigenes kroa
üsches Staatengebilde aus Kroatien, Slavonien , Dal
matten, Jllyrien (Istrien ), Bosnien und der Herzegowina
gebildet werden soll, in dem natürlicherweise die Kroaten
die allein maßgebende Rolle zu spielen hättm.

Das sind Phantastereien , die niemals in Erfüllung
gehen können und die ebenso aussichtslos sind wie der
derzeitige Aufstand in Kroaüen , der in kurzem mit Hilfe
der Bajonette unterdrückt werden wird . Wenn aber die
Ungarn überhaupt fähig sind zu lernen, so sollten sie aus
diesen blutigen Ereignissen die Lehre ziehen, daß die

Gewaltpolittk, wie sie in Ungarn ja auch gegen die Deut-
chen betrieben wird, nicht staatserhaltend , sondern aus

die Dauer staatszeistörend wirkt.
« *

wb . Wien, 24. Mai . Der Kaiser empfing heute vor¬
mittag den Banus Grafen Khuen-Hcdervary in beson.
derer Audienz, die eine Stunde währte.

wb . Wien, 24. Mai . Heute nachmittag wollten un¬
gefähr 100 südslavische Studenten vor dem ungarischen
Ministerpalais gegen den Banus , Grasen Khuen-Heder-
vary , welcher im Palais nicht anwesend war , demon¬
strieren . Eine sofort erschienene Wacheabteilung zer¬
streute die Demonstranten , von denen elf verhaftet wur-
den. Die Demonstration währte ganz kurze Zeit . —
Der Banus ist nach Agram zurückgekehrt.

wb . Laibach, 24. Mai . Hier fand eine von 3000
Personen besuchte Versammlung statt, in der die hiesigen
Slovenen zu den Ereignissen in Kroatien Stellung
nahmen. Sämtliche Redner ergingen sich in scharfen
Ausfällen gegen das in Kroatien herrschende System,
gegen den Banus und gegen die Verwendung der ge¬
meinsamen Armee anläßlich der Unruhen in Kroatien.
— Auch in S p a l a t 0 und R a g u sa wurden ähnliche
Versammlungen abgehalten. In Ragusa fand bei der
Ankunft des Dampfers „Zagreb" eine Demonstratton
behufs Streichung der ungarischen Postslaggen statt.
Gendarmerie und Militär schritten ein.

Deutsches Deich.
Jesuitengefetz und Jesuitcnmoral.

L. Berlin,  23. Mai.
Der Evangelische Oberkirchenrat hat an den Kultus¬

minister eine Denkschrift gerichtet, in der er seine Be¬
denken wegen der beabsichtigten Aufhebung des 8 2 des
Jesuitengesetzes ausspricht und die Berücksichtigung diesen
Eingabe durch das Staatsministerium erbittet . Es ist
nicht bekannt geworden, ob der Kultusminister die Denk¬
schrift beantwortet hat , und in welcher Weise er es
eventuell getan hat . Die Angelegenheit regt aber zu der
Frage an , wie der Beschluß des preußischen Staats¬
ministeriums zu stände gekommen ist, wonach im Bundes¬
rate der vom Grafen Bülow angekündigte Antrag auf
Streichung jenes Paragraphen eingebracht werden sollte.
Man wird so leicht nicht erfahren, ob das Staats¬
ministerium bei dieser Beschlußfassung einheitlich__ ge¬
stimmt hat , oder ob sich vielleicht Herr Studt hat über¬
stimmen lassm. Das Letztere ist das Wahrscheinlichere.
Auf den Ausgang der Sache, der bekanntlich so ungewiß
tote nur möglich ist, wird dadurch, ob der preußische!
Kultusminister sich vielleicht abweichend verhalten . hat,
allerdings keine Einwirkung geübt werden. — In diesem
Zusammenhänge, in etwas losem Zusammenhänge frei¬
lich, seien einige Worte gestattet über den jetzt schon ge¬
raume Zeit sich hinschleppenden Streit zwischen den-

Im weißen Kleide.
Roman von M . Böhme (O. Sanbor ).

(11. Fortsetzung.)

Der Arzt hatte inzwischen den auf der Straße Liegen¬
den näher ins Auge gefaßt. „Vorerst wollen wir der:
armen Teufel aus seiner scheußlichen Lage befreien", sagte
er, „fassen Sre an, bitte, hier unter dem rechten Arm,
Herr Professor, und Sie , Herr Wachtmeister, packen ihn
an den Hüften — so — rum — so. Der hätte auf ebener
Erde das Genick brechen können, wie er da hingefallen
war ."

Sie hatten den noch immer holzsteifen Körper umge-
dveht, so daß der Kopf jetzt gegen die Mauer lehnte. Der
Arzt - zündete ein Wachshölzchen an und leuchtete dem
Menschen ins Gesicht. Auch Gottburgsen beugte sich zu
ihm nieder, unwillkürlich ergriffen von dem starren,
glasigen Ausdruck der jungen leichenweißen abgezehrten
Züge.

„Wie ein Gewohnheitstrinker sieht der nicht gerade
aus ", murmelte er.

„Gott bewahre ! Der ist nicht betrunken, der ist ohn¬
mächtig", sagte der Arzt ernst, „und wie ohnmächtig.
Eine Stunde später wäre nichts mehr zu retten gewesen."

„Vielleicht kann ich ihn mit meinem Lebenselixier
kurieren", knurrte der Schutzmann und zog ein Fläschchen
Cognac aus der 'Rocktasche. „Führe das Zeug in dieser
verfluchten Jnfluenzazeit immer bei mir . So 'ne Nacht-
patrouille bei dem Hundewetter ist wirklich kein Pläsier,
meine Herren !"

„Geben Sie her, das wird dem armen Burschen das
Blut auftauen ."

Der Arzt kniete bei dem Kranken nieder. Nachdem
er sich ein wenig Cognac in die hohle Hand geträufelt
hatte, begann er Schläfen und Stirn des Bewußtlosen
einzureiben. Nach ein paar Minuten gelang es mit Hülfe
des Professors, der den Kopf des Ohnmächtigen stützte,
ihm einige Tropfen einzuflößen. Die Wirkung war eme
sofortige und überraschende. Durch den scheinbar leblosen

Körper lief ein Zittern , nach einer Weile schlug er lang¬
sam die Augen auf und blickte verständnislos um sich.

„Wo bin ich?" flüsterte er.
„Auf der Straße , mein Bester. „Sie sind umgefallen.

Fühlen sich krank, was ?"
Tie Augen des Unglücklichen schlossen sich für einen

Moment, feine Denkfähigkeit schien noch nicht zurück¬
gekehrt.

„Haben Sie irgend welche Schmerzen?"
„Hunger !"
Wie ein leiser schneidender Pfiff kam es über die

weißen Lippen.
„Auch obdachlos?"
Der junge Mann schüttelte den Kopf und machte An¬

stalt, sich zu erheben.
„Nehmen Sie noch einen Schluck Cognac — so —

nun wird's gleich besser gehen."
Wirklich schien das erhitzende Getränk dem matten

Körper eine trügerische Kraft einzuhauchen. Von dem
Arzt und dem Schutzmann unterstützt, gelang es ihm mit
einiger Anstrengung aufzustehen. Rasch atmend, lehnte
er sich an die Mauer . Gottburgsen . der fremdem Unglück
gegenüber, wenn es sich wie hier in unverhüllter Gestalt
zeigte, von einer beinahe frauenhaften Weichheit war,
hatte seinem Portemonnaie ein Zehnmarkstück entnommen
und versuchte es dem Armen in die Hand zu drücken; aber
kaum hatte dieser seine Absicht wahrgenommen, als er
die Hand rasch zurückzog.

„Almosen, pfui !" sagte er abwehrend, „lieber tot als
das ."

„Sterben kann man nur einmal, junger Mann.
Denken Sie , das hier käme Ihnen von jemand, der auch
einmal Almosen empfangen hat und dem- es nachher doch
noch gut ergangen ist. Nehmen Sie an, Sie hätten ge¬
träumt , und ein Traumgeist hätte Ihnen den Fuchs zu¬
gesteckt. Vielleicht bringt 's Ihnen Glück."

„Schließlich sind wir auf dieser Welt alle Almosen-
empfönger", setzte der Doktor hinzu.

„Und wenn der Magen knurrt , hört das Gepiepe auf",
ergänzte der Wachtmeister.

Das letzte Argument mochte wohl das überzeugendste
sein, denn die erstarrten Finger hielten das hineingesteckte
Geldstück ohne weiteres Widerstreben fest, aber ein tiefer
Seufzer begleitete die leise gemurmelten Dankesworte.

„Sind Sie überhaupt im stände zu gehen? Wo
wohnen Sie ?"

Der junge Mann nannte eine Straße im Norden;
er fühle sich wieder ganz gekräftigt.

„Na, denn in Gottes Namen. Ein Stück Weges geh?
ich noch mit Ihnen — "

„Ich dito", sagte der Schutzmann.
Mit einer matten Handbewegung lüftete der Unbe¬

kannte den Hut gegen den Professor.
Der Doktor schüttelte Gottburgsen die Hand : „Auf

Wiedersehen unter erfreulicheren Umständen, Herr Pro¬
fessor."

Gottburgsen blieb eine Weile stehen und sah den dreien
nach. Der junge Mann ging noch unsicher, aber nicht
mehr ganz so schwankend wie vor dem Ohnmachtsanfall;
immerhin war es ungewiß, ob seine scheinbar wieder
aufgelebten Kräfte für die lange Strecke bis zu seiner
Wohnung Vorhalten würden.

Gottburgsen spürte plötzlich das Verlangen , dem Un¬
glücklichen zu folgen, aber ein unbestimmtes, beinah«
warnendes Gefühl hielt ihn ab, dem ftnpulsiven Drange
nachgugeben. Obwohl oder vielleicht gerade weil an ihm
ein heimlicher Kummer zehrte, ging ihm fremdes Leid
immer sehr zu Herzen. Das kurze traurige Intermezzo
auf nächtlicher Straße zauberte ihm die lebhafte Vor¬
stellung einer Zeit , in der er sich in der gleichen Lage be¬
funden hatte, ins Gedächtnis. Ärmer als jener Arm«
war er damals gewesen, hungrig und obdachlos, kraftlos
und lebensmüde, alle Bitternisse des Elends und der Not
hatte er durchgemacht und bis zum Grunde ausgekostet:
er kannte die Verzweiflung des Unglücklichen, der mut¬
los und ermattet den Kampf mit widrigen Verhältnissen
aufgibt , und selbst jenen Zustand körperlichen und seeli¬
schen Stumpfsinns , der als höchstes Stadium des Ver-
zweifelns die Vorstufe geistiger und moralischer Nacht

. bedeutet, hatte er am -eigenen Leibe erfahren . Ihm war
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Trafen Hoensbroech und dein Kaplan Dasbach über die
Doktorfrage, ob der Jesuitenorden den Grundsatz „Der
Zweck heiligt die Mittel " aufgestellt hat und dauernd be¬
folgt, oder aber, ob die Behauptung , daß es so sei, eine
böswillige Erfindung ist. Graf Hoensbroech scheint setzt
auf den von ihm angeregten Schiedsspruch der juristischen
Fakultäten der vier deutschen Haupttiniversitäten ver¬
zichten zu wollen. Er verspricht im Juliheft der Zeit¬
schrift „Deutschland" sein Beweismaterial gegen Herrn
Dasbach der großen Öffentlichkeit zu unterbreiten . Man
kann, nachdem der Streit diese Wendung genommen hat,
nur das srüher Gesagte wiederholen: Die Öffentlichkeit
wird den weiteren Stadien der Sache mit demselben ge¬
linden Interesse wie bisher folgen. Ohne in die Intimi¬
täten der Streitfrage eingeweiht zu sein, ist man wohi
befugt zu der Vermutung, daß kein Jesuit ausfindig zu
machen sein wird, der den nackten Satz „Der Zweck heiligt
die Mittel " in solcher Brutalität ausgesprochen hat , und
insofern behielten die klerikalen Verteidiger des Jesuiten¬
ordens formal Recht. Andererseits aber ist es nicht
zweifelhaft, das; GrafHoensbroeches außerordentlich leicht
haben wird, zahlreiche längst bekannte und daneben viel¬
leicht noch zahlreichere bisher unbekannte Belege dafür
anzuführen, daß Sinn und Wesen der Jesuitenmoral auf
jenen frivolen Grundsatz anfgebaut sind. Dm Beweis
dafür braucht jedoch die Öffentlichkeit garnicht ; sie ist
ohnehin überzeugt davon, wie sie den Ordeir Jesu und
seine weltmännische Morallehre zu bewerten hat , während
umgekehrt kein noch so triftiger Beweis Herrn Dasbach
und seine klerikalen Freunde dazu bringen wird , ihre
Auffassung vom Jesuitenorden und seiner Ethik durch die
Ausfassung des Grafen Hoensbroech zu ersetzm. Dieser
Streit ist das überflüssigste Ding von der Welt , und ein
Ende kann er überhaupt nicht haben, da jeder der beiden
Streiter dabei bleiben wird, doch Recht zu haben.

Die „Interne" (!) der Sozialdemokratie.
, Seit einigen Wochen liest man in rechtsstehenden

Blättern merkwürdige Ausführungen an derHand einer
Schrift , in der ein ehemaliger Sozialdemokrat namens
-Fricke unter anderen Enthüllungen über die von ihm
verlassene Partei auch die auftischt, daß die Sozialdemo¬
kratie eine Geheimorganisation Habe, die sogenannte
„Interne ". Es soll eine Art Verschwörung auf Tod und
Leben sein, und wer würdig befunden werde, in diese
„Interne " ausgenommen zu werden, der müsse sich mit
feierlichem Eide binden und könne niemals wieder los¬
kommen. So fest sei diese Geheimorganisation , daß vor
mehrerm Jahren drei Tischlergesellen, von denen man
freilich nicht erfährt, ob sie auch Mitglieder der „Interne"
gewesen sind, von der Polizei verfolgt, freiwillig den Tod
im Berlin -Spandauer Schiffahrtskanal suchtm, um nicht
die ihnen anvertrauten Geheimnisse verraten zu müssen.
Man könnte einwenden, daß sie auch im Falle der Ver-
haftung nichts auszusagen brauchten, was sie nicht
wollten, aber vielleicht waren die Tischlergesellen aus
diesen rettenden Gedanken nicht verfallen . Nim muß
aber gleich hinzugefügt werden, daß das , was hier als
Extrakt der sonderbaren Mitteilungen über die „In¬
terne " wiedergegeben ist, dm lebhaft gefärbten Artikeln
aus dem konservaüven Lager, namentlich mehreren
Artikeln der „Post" entnommen ist, während die Schrift
des Herrn Fricke nüchterner gehalten zu sein scheint.
Wenigstens wird in der „Post" bemerkt, daß der Verfasser
die „Interne " nicht sonderlich anders behandle als die
Zentralorganisationen , die sich wohl bei jeder Partei vor¬
finden. Vermutlich steht es wirklich so; vermutlich sieht
hier die aufgeregte Phantasie der konservativen Be-
kämpfer der Sozialdemokratie Dinge, die in Wirklichkeit
wesentlich harmloser sein mögen. Immerhin ist die Tat¬
sache festzustellen, daß die sozialdemokratische Presse bis¬
her kein Wort iiber die Angelegenheit gebracht hat . Wenn

daraus der Eifer von der anderen Seite folgert, daß
etwas an der Geschichte sein müsse, daß wohl gar die
Furcht vor dem Staatsanwalt den Sozialdemokraten den
Mund schließe, so haben wir einen anderen Eindruck von
diesen; Schweigen. Es will uns so Vorkommen, als
möchte sich der Parteivorstand wirklich das Vergnügen be¬
reiten, Polizei und Staatsanwaltschaft eingreifcn zu
sehen, um alsdann , da nichts Belastendes entdeckt werde,:
würde, den Verfolgungswahn einsichtsloser Feinde ironi¬
sieren zu können. Ähnliche Stückchen hat die Partei auch
sonst schon aufgeführt . Jedenfalls kann man die weitere
Entwickelung der Angelegenheit mit einiger Neugier er-
warten.

*

* Zum Fall Arcnbcrg bringt die „Hann. Allg. Ztg."
noch einige Ergänzungen ihrer früheren Mitteilungen.
Danach ist der Prinz , der einen Hottentotten , weil er ihm
nicht genug „Weiber" verschaffte, niederschoß und mit
seinem Ladstock im Gehirn des Todwunden herumbohrte,
vor etwa acht Wochen entmündigt worden. Seine Über¬
führung in eine Irrenanstalt soll in diesen Tagen er-
folgen. Das angeführte Blatt bemerkt dazu weiter : „So
hat Prinz Arenberg schrittweise den Weg vom Schafott,
zu dem deutsche Richter ihn verurteilt haben, bis zur Heil¬
anstalt in zwei Jahren zurückgelegt. Von dort bis zur
Freiheit ist nur noch ein Schritt . Me Geschichte der Ver-
urteilung des Prinzen und seine, staffelweiscn Begnadi¬
gung :st em sehr interessantes Kapitel aus der heutigen
deutschen Rechtspflege. Wie der prinzliche Mörder im
Gefängnis gelebt hat, haben wir bereits mitgeteilt , und
es paßt nur in den Rahmen dieser ganzen Affäre hinein,
wenn der Prinz nicht wie sonst geisteskranke Verbrecher
erner Landesirrenanstalt überwiesen wird, sondern wie
uns zuverlässig mitgeteilt wird, in der Maison de Santä
:n Schöneberg bei Berlin Ausnahme findet, wo er sich,
da es ihm ja an Mitteln nicht fehlt, jeden Komfort ver¬
schaffen kann. Zu den Bemühungen , die bevorstehende
Überführung des Prinzen in eine Privatirrenanstalt ab¬
zuleugnen, erfahren wir, daß die Absicht bestand, diese
Überführung, wenn irgend möglich, geheim zu halten . Es
interessiert nun .noch die Frage , ob Prinz Arenberg tat-
sachlrch geistesgestört ist oder nicht. Nach unseren ganz
zuverlässigen Informationen kann bei dem Prinzen von
Geistesgestörtheit oder Unzurechnungsfähigkeit gar keine
Rede sein. Er,befindet sich im Gegenteil körperlich und
geisüg wohl, ist auch keineswegs seelisch deprimiert,
sondern erwartet in gutem Humor den Tag , der ihm die
Gefängnispforten eröffnet." Das „Berl . Tagebl " be¬
merkt dazu: Ist es wirklich so, daß die deutsche Rechts¬
pflege einem Prinzen gegenüber versagt? Wäre es der
Fall , «öonn müßten die Folgen in jedem Betracht unheil¬
voll sein. Me Regierung hat die Pflicht, dem Rechts-
bcwußtsein des Volkes Genugtuung zu verschaffen.

* Berlin , 23. Mai . Eine von den hiesigen Anar-
chi st e n einberufene Wählerversammlung verfiel so¬
fort der polizeilichen Auflösung, als der Referent auf die
anarchistischen Attentate zu sprechen kam. Die Anarchisten
haben nunmehr für nächste Woche eine neue Versammlung
einberufen.

In Berlin tagte im Abgeordnctenhause der erste
Kongreß des Bundes der Versicherungsvertreter.

* Rnndscha« im Reiche. Das Kieler Konsistorium
erkannte, dem „B . T ." zufolge, in dem Disziplinarver¬
fahren , welches gegen den orthodoxen Pastor Paulsen
wegen schlechter Verwaltung der Kroppschen Anstalten
eingeleitet wurde, auf eine ernste Verwarnung und
Tragung der Kosten.

Die „Berl . Volksztg." meldet aus G l o g a u : Die
Ehe des Grafen P ü ckl e r - K l e i n - T s chi r n e , des
bekannten Judenhetzers , wurde am Freitag vom Berliner
Landgericht geschieden auf Antrag der Frau und auf
Grund des § 1568 des bürgerlichen Gesetzbuches. Der

betreffende Paragraph lautet : „Ein Ehegatte kann auf
Scheidung klagen, wenn der andere Ehegatte durch
schivere Verletzung der durch die Ehe begründeten
Pflichten oder durch ehrloses oder unsittliches Verhalten
eine so tiefe Zerrüttung des ehelichen Verhältnisses ver.
schuldet hat, daß dem Ehegatten die Fortsetzung der Ehe
nicht zugemutet werben kann. Als schwere Verletzung
der Pflichten gilt auch grobe Mißhandlung ."

Zur Bekämpfung der Wurmkrankheit
wirb zum 1. Juli eine scharfe Bergpolizeiverordnung
erlassen.

Ausland.
* Frankreich. Gestern wurde der telephonische

Verkehr  zwischen Rom und Paris  eröffnet.
Zwischen den betreffenden Staatssekretären der beiden
Länder wurden Glückwunsch-Telegramme ausgctauscht.
— Die republikanische Vereinigung des Senats hielt
vorgestern eine Versammlung ab, an welcher auch
Walöeck-Rousseau teilnahm. Beraten wurde die Auf¬
hebung des Kongrcgationsgesetzes gegen die Frauen.
Nach längerer Debatte wurde beschlossen, daß die repu¬
blikanische Partei die Beratung über die Frauenorden
nicht en bloc , sondern in einzelnen Beratungen vor¬
nehmen sollte. — Vorgestern abend fanden anläßlich einer
katholischen Konferenz Straßcnunruhen statt. Mehrere
Hundert Sozialisten und Antiklerikale hatten sich vor dem
Versammlungslokale eingcfunden. Es kam zu ernsten
Zusammenstößen.  Revolverschüsse und Stockhiebe
wurden gewechselt. Schließlich kam Polizeiverstärkung
an und in einer Stunde war die Ruhe wiederhergestellt.
— Die .Gruppe der Pariser Abgeordneten hielt eine
Versammlung zur Beratung der Brotteuerungs¬
frage  ab . Es wurde beschlossen, in der Kammer die
Dringlichkeit für den von den Abgeordneten einge-
brachten Gesetzentwurf, betreffend Herabsetzung der Ge-
treibezölle um 2 Francs , zu beantragen.

* Italien . Wie dem „V. T ." aus Rom berichtet
wird , soll infolge der bekannten Vorgänge der Olmützer
ErzbischofK o h n nach Rom berufen werden und weiter,
hin eine andere Bestimmung erhalten.

* England . Zu dem Handel mitdurchTyphus-
bazillen infizierten Decken  in England wird
dem „B. L.-A." aus London  telegraphiert : Im Osten
Londons sind bereits Zehntausende der typhösen Lazarett-
deckcn in verschiedenen Warenlagern mit Beschlag belegt
worden, und aus der Provinz werden täglich ganze
Güterzüge solcher Decken nach London zurückgesandt.
Erne Desinfektion im großen wird von den Sanitäts¬
behörden in eigens dazu bestimmten Schuppen ausge¬
führt . Nach einer Meldung aus Kapstadt sind dort inner¬
halb des letzten Jahres nahezu 150 000 Decken ohne jede
Auswahl veräußert und durch Londoner Agenten, die
enorme Geschäfte damit gemacht haben, in ganz England
und vielleicht auch im Auslande weiter verkauft worden.
Wie viele Opfer diese Krankheitsträger bereits gefordert
haben, läßt sich nicht mehr feststellen. Man erinnert sich
letzt mysteriöser und heftiger Typhus -Epidemicen in
vrelen Orten . Die englischen Militär -Behörden erklären,
daß der Verkauf gegen ihre ausdrückliche Vorschrift ge-

sei und daß strenger Befehl zur Entdeckung der
Schuldigen nach Südafrika telegraphiert wurde . Im
Unterhause wird der Kriegsminister heute über diese
Affäre interpelliert werden. Auf eine private Anfrage
antwortete er schriftlich, daß alle in Stepney liegenden
lnfrzrerten Decken nicht Eigentum ber Regierung seien
und dieser daher keine Verfügung mehr darüber zustehe.

* Santo Domingo. Die Aufständischenhaben nach
einem erbitterten Gefecht, in dem sie besiegt wurden , das
Arsenal :n Santiago in die Luft gesprengt. Unter den
Toten befindet sich General Dionisio Frias . Die Zahl
m^ ^/rletzten ist groß. Das Kanonenboot „Colon",
solches sich auf der Fahrt nach Samana befand, um den
Präsidentschaftskandidaten Deschamps aufzunehmen, ist
bei Punta Espada verloren gegangen.

damals Hilfe geworden: als die Not am größten war,
als die Wasser der Trübsal an seine Seele stiegen, streckte
sich ihm die Hand des großen gütigen Mannes entgegen,
und als er sie taumelnd ergriff, zog sie ihn empor und
führte ihn sanft und sicher weiter.

Und deshalb betrachtete er es als eine heilige Ver¬
pflichtung, Gleiches mit Gleichem zu vergelten an anderen
Unglücklichen. Vielleicht war mich jener unverschuldet
in eine bedrängte, trostlose Lage geraten, vielleicht suchte
er Arbeit und fand keine, vielleicht konnte man ein gutes
Werk vollbringen, indem man ihm aufhalf , ihm beistand.
— Längst waren die drei int Nebel verschwunden, als
Gottburgsen seinen Weg fortsetzte. Es war ihm mit
einem Male klar geworden, daß ihm nicht die segen¬
spendende Kraft jenes Alten im fernen Westen inne-
toohnte. Was war er? Selbst ein bedauernswerter Un¬
glücklicher, bejammernswerter als jener arme Teufel,
^der vor Hunger auf der Straße umifiel. Das Elend ist
demokratisch in seiner Art, es bleibt sich überall gleich, ob
es die Lumpm des Bettlers oder den ruhmverbrämten
Mantel äußerer Glanzstellung um sich hängen hat . Ja,
cs fragt sich noch, in welcher Gestalt es leichter zu ertragen
ist. Eine glückliche Schicksalswendungoder eine freund¬
liche Zukunftslaime können dem Hungergespenst der
Armut den Garaus machen, aber das innere Elend hängt
sich wie eine tückische schleichende Krankheit zeitlebens an
sein Opfer und verzehrt ihm langsam, aber sicher Lebens¬
mut und Lebenskräfte . . .

Sekundenlang hatte Gottburgsen das Gesicht des
jungen Mannes in der unsicheren Beleuchtung des Wachs¬
lichtes nur gesehen, aber die Züge hatten sich ihm merk¬
würdig fest eingeprägt, unter Tausenden würde er das
Gesicht herauskennen. Das düstere Nachtbild der Groß¬
stadt verfolgte ihn bis in den hellen warmen Salon seiner
Tiergartenvilla , in dem er sich noch eine Weile vor dem
Schlafengehen aufhielt, ja, hier in der luxuriösen Be¬
haglichkeit seines mit allem Raffinement des Reichtums
ausgestatteten Heims empfand er starke Reue, jener Ein¬
gebung, die ihn dem armei: jungen Menschen nachzu-
stehen drängte, nicht doch gefolgt zu sein. Jede Wohl-
tat , die er Fremden erwies, war ein Beruhigungspflaster
stuf sein Gewissen, das, wenn auch nicht heilend, so doch
lindernd wirkte und wenigstens für Momente die Pein
hinwegtäuschte.

Mit raschen unregelmäßigen Schritten lief er auf und
nieder. Einmal blieb er an dem kleinen geschnitzten
Schreibtische stehen und sah starr und doch wunderlich
scheu und verstört zu dem lebensgroßen Porträt seiner
Frau ^ empor. Aus breitem, prunkhaftem Rahmen
heraus lächelte es zu ihm nieder, von dem warmen Lichte
der rot beschirmten Lampe angeglüht , schien es Leben zu
gewinnen. Er hatte es selbst gemalt in der ersten Zeit
seiner Ehe. Das Bild erzählte, wie wunderschön Frau
Thyra Gottburgsen gewesen war . Alles an ihr war be¬
wunderungswürdig : der Ansatz des buschigen nuß¬
braunen Haares , die herrlichen Augen, die gerade Nase
und der feine, stolze Mund , um den kaum wahrnehmbar
ein leiser Hochmutszug schwebte, und dennoch wirkte das
Gesicht selbst in der schmeichlerischen Verklärung des roten
Lampenlichtes und trotz des idealisierenden Zuges , den
die Liebe des Künstlers hineingelegt hatte, fremd und kalt
auf den Beschauer. So war sie auch im Leben gewesen,
die schöne Frau Professor: bei all ihrer Liebenswürdigkeit
hatte niemand in ihrer Nähe recht warm werden können.

Gottburgsens wandte sich seufzend von dem Bilde ab,
und weil ihn plötzlich ein leises Frösteln beschlich, rückte
er sich einen der umherstehenden kleinen Sessel an den
Kamin und warf ein paar frische Scheite Holz auf die
schon erlöschende Glut desselben. Tann zündete er sich
eine Cigarette an und gab sich rückhaltlos seinen düsteren
Betrachtungen hin.

Längst war das Feuermal auf seinem Gesicht ver¬
blaßt , aber er sah trotzdem anders aus als sonst, um Jahr¬
zehnte gealtert . Die verhärmten , gramverdüsterten Züge
hatten kaum mehr Ähnlichkeit mit dem glatten lächelnden
sympathischen Antlitz, das Meister Gottburgsen für ge¬
wöhnlich der Welt zeigte. „Was für ein Leben!" stieß
er dumpf heraus , „was für ein bischen Leben - !"

Er verwünschte wieder einmal seinen Hang nach zer¬
streuender Geselligkeit, der ihn heute abend nach seiner
Heimkehr aus der Gesellschaft wieder fort und in den
Kreis seiner Stammttschfreunde getrieben hatte . Die
Einsamkeit war ihm nur dann erträglich, wenn er sich
seiner Arbeit hingab, sonst war sie seine schlimmste
Feindin , der er so viel als möglich zu entfliehen suchte.
Heute wäre er besser zu Hause geblieben. Die Unter¬
haltung hatte eine Wolke aufregender Gedanken in ihm
aufgewirbelt — selbstverständlich nur zufällig. Niemand

aynre natürlich, wie furchtbar ihn die an sich harmlosen
Bemerkungen getroffen hatten und welcher Selbst¬
beherrschung er bedurfte, um seine innere Erregung mit
unbefangener Gleichgültigkeit zu maskieren. Oder -

öoch kein Zufall , daß dieser Amerikaner
plötzlich iii seinem Gesichtskreise auftauchte, mit der unbe-
fangensten Miene von Pieter Gottburgsen in Ohio er¬
zählte sich mit auffälliger Beharrlichkeit an ihn heran-
drangte, tieftimilge Bemerkungen über Schuld undSühne
machte und die Einladung , ins Atelier zu kommen, mit
beinahe kindischer Freude aufnahm . War das vielleicht
ll̂ kem Zufall , sondern Absicht? War dieser Dirken viel¬
leicht̂ nur gekommen, um ihn zu überwachen — zu
spionieren. Mit der Gewalt eines elektrischen Stromes
schlug der Verdacht Gottburgsen nieder. Die Cigarette
entfiel seiner Hand, er vermochte sich plötzlich nicht mehr
gerade zu halten, wie von greisenhafter Schwäche über-
mannt , fant er in sich zusammen und starrte mit blöden:
abwesendem Ge,ichtsausdruck in das Kaminfeuer.

Noch lagen die Holzscheite anscheinend unberührt vom
Feuer vbcnaus, wie sie hineingeworfen waren, aber unten
lari • n^  geräuschlos die halb erstorbene
Glut m sie hinein, ohne doch wirklich zu zünden. Das
Holz schien grün und feucht, heiß geworden, entwickelte
e- emen unangenehmen streng riechenden Tunst . Gott-
burgsens schloß die Augen ; der Geruch des angebrannten
Holzes kitzelte ihm die Na;e und schuf eine deutliche Vor-
srellung von Rauch in seinem Empsindeii. Noch halb
vetaubt von dem sich ihm plötzlich aufdrängenden Arg-
wohn, fand er Nicht eimnal die Kraft , aufzublicken und
Nch zu uberzeugen, und mit einem Male formte sich ihm
der imaginäre Rauch zu einer wunderlichen Hallucination
ans ... Aus dem geringen Dunste wurde dichter Qualm
de, jich au» der Kaminhöhlüng herauswand und wie eine
schwarze Säule gerade vor ihm stehen blieb, um sich dann
zu zergliedern und zu formieren, bis die allmählich zer¬
gehenden Rauchwölkchen die visionäre Erscheinung eines
majestätischen Greises mit einem Jupiterkopfe freigaben
Lang auf den groben Kittel nieder wallte der gelblich-
weiße Bart , unter den dichten, sich an der Nasenwurzel
vereinigenden Brauen blitzten die großen blauen Augen
zornig auf ihn, den in sich zusammengebrochenenMann,
meder. Und dann öffnete sich der feste, fein geschnittene
Mund unter dem Barte — (Fortsetzung folgt.)
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Die Wirren in der Türkei.
hd . Konstantinopel , 28 . Mai . Auf der französischen

Botschaft wird der Anzeige eines Dieners , wonach ihn
ein Individuum verleiten wollte , eine Höllenmaschine
in der Botschaft zu legen und zur Explosion zu bringen,
keine Bedeutung beigelegt . Auch die Gerüchte , daß ein
Attentat gegen die russische Botschaft vorbereitet morden
sei und daß sich eine Mine bereits unter der Botschaft
befinde , sind bisher ohne jede Bestätigung geblieben.
Trotzdem hat die Polizei die Überwachung der Botschaft
verschärft.

hd . Sofia , 23 . Mai . Wie hier verlautet , ist Boris
Sarafow wieder in Bulgarien eingetroffen . Dies wird
als Beweis dafür angesehen , daß sich die Banden in
Maccdvnien in einer schwierigen Lage befinden.

wb . Konstantinopel , 24 . Mai . (Wiener Korr .-Bur .)
In der Nacht zum Donnerstag fand bei Mogila , nörd¬
lich von Monastir , ein Kampf zwischen türkischen Truppen
und einer 13 Mann starken bulgarischen Bande statt.
Letztere wurde vollständig vernichtet . Außerdem wurden
vier Dorfbewohner , die sich der Bande angeschlvssen
hatten , und zwei Frauen aus dem Dorfe getötet . Vier¬
zehn Häuser wurden durch Geschützfeuer zerstört . Die
Truppen hatten drei Tote und mehrere Verwundete.
Das Geschtttzfcucr verursachte in Monastir einige Be¬
unruhigung.

hd . Saloniki , 24 . Mai . Das Befinden Hilmi -Paschas,
welcher an hartnäckiger Influenza leidet , hat sich ver¬
schlechtert . Wie bulgarischerseits versichert wird , wur¬
den die das Kloster Detschani belagernden Albanesen
von den türkischen Truppen in die Flucht geschlagen . Die
Führer derselben sollen verhaftet worden sein.

hd . Konstantinopel , 25 . Mai . Die Pforte hat , wie
verlautet , trotz der Befürwortung seitens der Vertreter
zweier Großmächte das Anerbieten der bulgarischen
Regierung , sich ihrer gnten Dienste bei Herstellung ge¬
ordneter Zustände in Macedonien zu bedienen , unter
vollster Anerkennung der loyalen Absichten Bulgariens
höflich , aber entschieden abgelehnt.

hd . Konstantinopel , 26 . Mai . Die Meldung von der
Schließung aller bulgarischen Schulen in Runzelten
wird offiziös dementiert . — Nach Meldungen aus
Monastir  haben in der dortigen Umgegend in den
letzten Tagen abermals verschiedene blutige Gefechte mit
bulgarischen B anden stattgefunden.  _

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  25 . Asiat.

— Personal -Nachrichten. Herrn Georg Schließ mann,
1 Sekretär beim Kaiserlichen Konsulat in Port Said , Sohn des
hier wohnhaften Rentners G . R . Schließmann , ist die China-
Denkmünze verliehen worden.

o . Justiz -Personalien . Herr Referendar Dr . S chr e h e r
von hier hat in Berlin die große Staatsprüfung bestanden und
ist zum Gerichtsassessor ernannt worden . — Herr Asseffeor
K r ä u ß l i ch von hier ist dem Amtsgericht zu Idstein als Hilss-
richter überwiesen worden.

— Kurhaus . Herr Alfred v. Kendler,  welcher mit
Fräulein Orlowa  morgen Dienstag in einer Sauber -Soiree
im weißen Saale des Kurhauses abends 8 Uhr auftreten wird , ist
der einzige Schüler des berühmten Professors Hermann . Seine
magischen Leistungen sind einzig in ihrer Art . Las die russische
Hoskünstlerin Fräulein Eleonore Orlowa  anbetrifft , so hat man
wohl noch nie gesehen, daß eine Dame , die auf einem frei in der
Luft schwebenden Podium auf einem Ltuhl gefesselt ,itzt und ihre
Hand durch den sie nur zwei Sekunden lang umhüllenden Vor¬
hang einem Herrn aus dem Publikum darreicht , plötzlich spurlos
verschwindet . Der Eindruck ist umso verblüffender , als die eben
auf so unerklärliche Weise von der Bühne verschwundene Dame,
die man vorher an einen Stuhl gefesselt hatte , gleich daraus im
Rücken der Zuschauer im Parterre erscheint und sich von dort aus
wieder auf die Bühne begibt . Der Erfolg der sensationellen
Illusion war überall über alle Beschreibung groß . Es findet nur
dieses einmalige Auftreten der Künstler statt und sollte niemand
versäumen , den außergewöhnlichen Darbietungen anzuwohnen.

— Frühlingsfest . Im Kurhaus brachte man am
Samstag den jungen Blüten des neuen Frühlings seine
Huldigung dar . Die weiche Nacht und Lichter über Wasser
und Wiesen , Feuer in Busch und Wald , dazu die Menschen
in hellen Gewändern und mit lustigen hüpfenden Ge¬
danken , mit geselligem Sinn und der naiven aufrichtigen
Freude an dem auf leichten Frohmut abgestimmten Bei¬
sammensein , Tanz und Musik , alles , alles nahmen sie
lächelnd hin , die blauen , gelben und weißen , grünen

Feuilleton.

Aus Kunst und Leben.
li . Frankfurter Schauspielhaus , 24 . Mai . Im Cyklus

moderner Dramen , den wir eben veranstalten , lernte
unser Publikum gestern auch Maxim Gorkis „Nacht¬
asyl"  kennen , mit mehr Erstaunen als mit Freude.
Denn wir glauben kaum , daß diese mit erschreckender
photographischer Treue wiedergegebenen Scenen aus der
Tiefe des russischen Lebens auch nur einem einzigen der
Hörer hat Befriedigung gewähren können . Wir zweifeln
ja gewiß nicht , daß das Leben in einem russischen Keller¬
asyl sich wirklich so abspielt , wie es Gorki schildert , wir
anerkennen auch gern , daß der Dichter in dieser urge-
treuen Wiedergabe des ungeschminkten Lebens einen Be¬
weis genialer Beobachtung gegeben hat . Aber , ist es
wirklich Aufgabe der dramatischen Kunst , in diese Tiefen
niederzusteigen ? Was ist damit für das Leben , für die
Kunst gewonnen ? Wem das Wahre , Gute , Schöne in
der Kunst heilig ist, der geht über Gorkis „Nachtasyl"
als über eine künstlerische Versündigung zur Tagesord¬
nung über . Unsere Aufführung war übrigens sehr gut.

h . Raff -Denkmal . Man schreibt uns aus Frank-
furt  a . M ., 24 . Mai c. : Das ganze musikalische Frank¬
furt versammelte sich heute vormittag auf dem Frank¬
furter Frivdhof , .um dort der Enthüllungsfeier für das
Denkmal beizuwohnen , das über dem Ehrengrab Joachim
Raffs  errichtet wurde . Hans v . Bülow war es , der
vor 20 Jahren den Gedanken anregte und auch in die Tat
umsetzte , einen Raff -Denkmal -Berein zu gründen . Wie
das heute enthüllte Denkmal zeigt , hat die Anregung eine
geradezu glänzende Ausführung gesunden . C. Ludwig
Sand,  der in München beheimatete Bildhauer , ist der
Schöpfer des Denkmals , mit welchem er sich selbst in höch¬
ster Weise geehrt hat . Nicht nur , daß die Kolossalbüste
Raffs von ergreifender Porträtähnlichkeit ist ) auch die

und lila Abgesandten des Blütenfrühlings draußen in
der Natur . Die Luft war voll von den sa ^ enDustmr ihrer
Toilettentische . Der große Saal war ein herrlicherBliiten
tcmpel mit Maien bis hoch zur Galerie . Draußen hatte
man zwei Kapellen und die bengalischen Lichter über und
hinter dem Teich spielen lassen , und bann war der große
Schwarm der weißen Jungfrauen , der tanzlustigen
Jünglinge und Frauen in den Saal gestürmt , wo Herr
Heidecker seines schwierigen Amtes waltete . Der Reigen¬
tanz fand kaum Platz in unserem großen Kursaal , und
die Besucher drängten und stießen sich lachend und scher¬
zend unter Rosen und Tulpen . Man wand sich an
blumen - und monoclegeschmückten Herren vorbei und
tanzte bald hie , bald dort , denn für Musik war auch in
den Sälen allenthalben gesorgt . „Das ist nun halt der
Menschen Art ", dachten vielleicht einige neidisch gelbe
Goldrcgcnblüten , „sie putzen sich heraus , machen grelle
Lichter , drehen sich zu zweien , stellen uns hier in die
großen Fässer , damit wir unter ihrem heißen Atem ver¬
dorren , und das nennen sie dann eine Huldigung an den
Frühling ." Aber die sanften Fliederblüten , die Boten
der unerschöpflichen Zauberkraft der verjüngten Er!
boten dem Neider Ruhe , schenkten den entzückten Gasten
gern von ihrem Überfluß und dankten mit ihrem Duft
für die Feier im Namen der allgütigen werfen Mutter
Natur . So ging das Fest ohne Zwischenfall rn gewohnter
Fröhlichkeit und Ausgelassenheit zu Ende . »1.

es.  Residenz -Theater . Am Dienstag und Donnerstag ist „Der
Hochtourist" , welch überaus komischer und wirksamer Schwank sich
von beispielloser Anziehungskrast erwiesen hat . ^Neben „Hoch¬
tourist " gelangen noch in dieser letzten Woche der « pulzeit „Der
blinde Passagier ", „Alt -Heidelberg " und heute Montag „Lutti
zur Darstellung.

d . Walhalla -Theater . Am Samstagabend brachte da»
Operetten -Theatcr der „Walhalla " zum erstenmal „Ct ) r-
l t ch e A r b e t t" von H . W i l k e n (Musik von R . B r a l>
zur Aufführung . Es ist eine recht schwache Geschichte, und
näher auf Fabel und Handlung derselben einzugehev
lohnt der Mühe nicht . Die Schauspieler spielten vor bei¬
nahe leerem Hause , dieser Umstand sowohl wie der an¬
dere , daß sich aus der „Ehrlichen Arbeit " selbst mit dem
besten Willen keine halbwegs ehrliche schauspielerische
Leistung herausbringen läßt , mag denn auch das
Spiel dermaßen ungünstig beeinflußt haben , daß
nicht viel mehr zum Lachen übrig bneb.
Die einzigen Schauspieler , denen es gelang , die
Dürftigkeit der „Posse " etwas zu bemänteln und ein
klein wenig Leben in die Zuschauer zu bringen , waren
die Herren Eyben und Nothmann  und Fräulein
W e n d t.

— Historisches Kostümfest auf der Ruine Sonneuberg am
27 Mai . Wir find in den stand gesetzt, das Programm des
Festes schon heute näher auszusühren , welches ein doppeltes se,n
wird — in der Burg und außerhalb derselben . Nachdem das Fest¬
spiel vorüber , werden sich die Inhaber der weißen Eintrittskarten
in die Burg begeben, woselbst bei den Klängen einer Militär¬
kapelle die Buffets eröffnet werden , hinter denen edle Burg-
sräulein und Rltterdamen der lohnenden Beschäftigung obliegen,
für die „inneren Angelegenheiten " Sorge zu tragen . Ebenso
werden Sektbusfets — z. B . eines am Burgverließ — offene Weine
vom Faß , Rhein -, Mosel- und deutscher Rotwein — das Ihrige
tun , die Stimmung für das Tänzchen im Freien , auf dem roman¬
tisch gelegenen Tanzplatz so vorzubereiten , daß die Besucher
der Burg lange zusammengehalten werden dürften , abgesehen von
allerhand sonstiger Kurzweil . Inzwischen wird auch draußen vor
der Burg aus dem 2 Mark -Festplatz fleißig getanzt werden und
gutes Schöfferhosbier hier die Stimmung beleben zu den vielen
sonstigen Belustigungen . Eine eigene Kapelle wird draußen ihre
Weisen erschallen lasten und so bedarf cs nur guten Wetters , um
da« vollständige Gelingen des reichen Festprogramms zu erzielen.
Di'e weißen Karten berechtigen für das Innere der Burg und
auch für den äußeren Festplatz , während die Karten a 2 Mk. nur
für den äußeren Festplatz gültig sind. Bei ungünstiger Witterung
wird bas Fest 24 Stunden , resp. bis zum nächsten schonen Tag ver¬
schoben Die rote Fahnen am Vormittag des 27. Ma , am Kur¬
hause bekundet das Stattfinden des Festes . Für die Besucher
ist Sommertoilette erwünscht.

— Ausflug . Am nächsten Mittwoch , den 27. Mai , unternimmt
bei- Verein für n a s s a u i s che A l t e r t u m s k u n d e
und Geschichtsforschung  einen Ausflug nach Höchst
am Main zur Besichtigung der dortigen Baudenkmaler und des
besonders durch seine Sammlung von Höchster Porzellan ausge-
-ei -bnetcn Museums . Außer den Mitgliedern können auch Gaste
sich dem Ausflug anschliehen . Abfahrt 2 Uhr 20 Min . (Taunus
bahnhofs.

— Verein von Lehrern höherer Unterrichtsanstalten der Pro¬
vinz Hestcn-Nasta« und des Fürstentums Waldeck. Die 28. Haupt¬
versammlung des Vereins von Lehrern höherer Unterrichts¬
anstalten der Provinz Hesten-Nastau und des Fürstentums Waldeck
wurde bei regem Besuch am 20. M at in E s chw e g e abgehalten

im Vordergründe sitzende überlebensgroße Jünglings-
gestalt mit der Laute im Arm gelang dem Künstler so
genial , daß die Worte , „Frankfurt sei um ein vollendetes
Kunstwerk reicher geworden ", mit welchen Herr Stadt¬
rat (Dr . Flesch das Denkmal in den Besitz der Stadt über¬
nahm , allen Anwesenden aus der Seele gesprochen waren.
Der Feier , die mit Reden und Gesangs - wie Orchester-
Nummern verschönt war , wohnten die Witwe Raffs und
andere seiner Familienangehörigen bei ) auch die Witwe
Hans v . Bülows war zur Feier hierhergekommen . Viele
Deputationen legten am Denkmal Kränze nieder ) auch
eine solche von Wiesbaden war erschienen.

* Vom römischen Goethe -Denkmal . Der Kaiser hat
Unglück mit seinen Geschenken : Fast so schlimm wie der
Washingtoner Fritzenstatue ist es , wie jetzt bekannt wird,
der Römer Goethestatne ergangen . Es unterliegt näm¬
lich keinem Zweifel , daß in Rom eine Reihe von Ein¬
flüssen in den letzten Wochen sich gegen eine seierliche
Grundsteinlegung des Eberleinschen Goethedenkmals
geltend gemacht haben , die schließlich die Oberhand be¬
hielten . Vor allem herrschte von jeher eine große Un¬
zufriedenheit bei einem Teil der deutsch-römischen
Künstler , die sich zu Gunsten Eberleins bei Seite ge¬
schoben sahen , obwohl sie meinten , die Existenz einer
starken deutschen Künstlerkolonie in Rom hätte dem
Kaiser vor Vergebung des Auftrags zur Berücksichtigung
empfohlen werden sollen . Daneben erhielt sich hartnäckig
das Gerücht von der Identität des Eberleinschen Ent¬
wurfs für Rom mit dem bei der Straßburger Konkurrenz
für ein Denkmal des jungen Goethe zurückgeimesencn.
Als das Eberleinsche Modell diesen Kreisen bekannt
wurde , da fand man nicht nur , daß der Goethe in der
Tat eher der von 1772 als von 1786/1787 sei , und daß
daher das alte Gerücht begründet schien , sondern man
fand auch, Eberleins Werk sei von sehr mittelmäßigen
Qualitäten , eine Ansicht , die auf diesem Wege sich auch
bald den italienischen Künstlern mitteilte . Diese aber,
wie alle Italiener , waren gegen die Grundsteinlegung
wegen des Platzes , den man für das Denkmal gewählt

Nach Begrüßungsansprachen und geschäftlichen M tteilungepi hielt
Oberlehrer Dr . K ü st c r - Hanau einen interessanten und bttsälltg
aufgenommenen Vortrag über römische und Vrahistorische Funbe
aus der Umgegend von Hanau . Der Vorsitzende des Ausschüsse»
erstattete dann einen Jahresberi  ch t,  worin er besonder»
das Werk über die Reform der höheren Schulen in Prciltzcn von
Professor LexiS und die verschiedenen statistischen Untersuchungen
von Klatt , Louis >,. a. m. über die O b e r l e h r e r s r a g e er.
wähnte . Erfreulicherweise sei jetzt dlussicht vorhanden , daß D« s.
Klatt mit amtlicher Unterstühnng auch die AmtSdauer undStcrbi
ltchkeit anderer Beruft mit akademischer Vorbildung statistisch sest»
stellen werde . Die Herabsetzung der Pstichtstundenzahl , besonder»
bei der Arbeit an sogenannten Mammntanstaltc » , werde alS eine
große Wohltat zur Erhaltung der Gesundheit und der geistigen
Frische begrüßt . Leider seien bet dieser Erleichterung die Direkz
tvren vergessen. Der Gedanke eines deutschen Obcrlehrcrverein»
und Oberlehrcrtagcs habe in der Dclegtertenvcrsainmlung der
preußischen Provtnzialversammlungen eine kühle Aufnahme ge.
fundcn . Der Beschluß des Stettiner Philologentages habe aber
gezeigt , daß die Bedenken , der Wettbewerb mit dem Philologe»
und das baldige Eingehen an Entkräftung , hinfällig sind. Die
Lage der Hilfslehrer werbe eine bessere werden durch Schaffung
einer Anzahl von neuen Stellen : es werde nämlich beabsichtigt,
das Verhältnis 16: 1 herzustellen . Von Brandenburg und Berlin
wird mit Unterstützung der Delcgiertenversammlung eine Petition
an das HauS der Abgeordneten gerichtet werden um Anrechnung
der Wartezeit auf die penstonsfähigs Dienstzeit , eine Frage von
besonderer Wichtigkeit für die eventuell eintretcnde Schädigung
der Relikten . Nach siebenjähriger Tätigkeit legt der Vorsitzende
des Vereins sein Mandat in die Hände des Vereins zurück mit der
Bitte , wie bisher , nicht ganz aufzugehen in den oft kleinlichen Auf.
gaben des Berufes , sondern in dem Jungbrunnen der Be-
schäftigung mit Kunst und Wissenschaft und der gemeinnützigen
Tätigkeit für Kirche und Gemeinde stets neue Kräfte zu sammeln
für die Förderung der anvertrauten Jugend . Lebhafter Beifall
bewies die Anerkennung der Versammlung für dre Tätigkeit oeö
Vorsitzenden . Direktor Wittich bat die Versammlung . Stellung
zu nehmen in der Frag - deS Oberlehrertages durch Annahmeder
Resolution : die Versammlung begrüßt den Gedanken der Grün
düng eines deutschen Oberlehrcrtagcs aus das lebhafteste und ver.
bindet damit den Wunsch, sie baldigst verwirklicht zu sehen. Mir
großer Majorität wurde die Resolution Wittich angerwmmen.
Für die nächste Versammlung wurde H a d a m a r als Versamm
lnngsort gewählt . Die vom abgehendcn Vorstand " srä -schlagenen
Nachfolger , Direktor Zint von der Sachsenhauser Realschule,
Oberlehrer Dr . Höfer von der Frankfurter Musterschule unb
Oberlehrer Riese von der Sachscnhäuser Realschule , wurden durch
Zuruf gewählt.

— Professor Hermann , der bekannte Berliner Zauberkünstler,
welcher auf seinen Rundreisen vor 25 bis 80 Wies¬
baden mehrfach ausgetreten ist, wc,lt augenblicklich als Kurgast
bier Er hat es zum wohlhabenden Manne gebracht und ist in¬
zwischen trotz seiner Zauberkünste natürlich nicht junger gewor¬
den . Der alte , übrigens noch sehr geistesfrische Herr kann es
aber auch jetzt nickst lassen und so ist er denn in liebenswürdiger
Weise gerne dabei , in Freundes - und Bekanntenkreisen jetzt noch
Vroben seiner eleganten Fingerfertigkeit in tadelloser Vor-
ftlürung natürlich in vollständig uneigennütziger Weise, zu geben,
o - R acstern in Löschs Weinstuben , wo seine unterhaltenden

KüM ° manch veGlüfsende Situation und lebhafte Heiterkeit
erweckten.

— Die Sterbekassen Wiesbadens sind kürzlich auf-
gefordert worden , der König !. Regierung dahier ihre
Lebensfähigkeit nachzuweisen . Der "Wiesbadener Unter-
stützungsbund " ist hiervon ausgenommen , da das von
ihm in seinen Satzungen gegebene Versprechen , den
Hinterbliebenen seiner Mitglieder beim Todesfälle der
letzteren soviel Mark auszuzahlen , als ber Verein Mit
glieder zählt , jedenfalls nrch mehr als 1000 Mk , eme
solche Nachmessung nicht erforderlich mache .̂ Zur Zeit
leistet der „Wiesbadener Unterstutzungsbund , me  schon
seit langen Jahren , eine Sterberente von 1000 Mk ., und
da er augenblicklich nahezu 2000 Mitglieder zahlt , so is
mit Bestimmtheit anzunehmen , daß diese Summe aus
Menschenalter hinaus anstandslos beibehalten rverden
kann . Diejenigen Vereine , deren Satzungen sich aus
denen des „Wiesbadener Unterstutzungsbundes auf¬
bauen , sind von der eingangs erwähnten Auflage eben¬
falls befreit.

— Der Circus Corty -Althoss , an dessen vortrefflichen
Leistungen sich das Wiesbadener Publikum erst kürzlich
wieder erfreuen durfte , feiert bekanntlich in diesem Jahre
sein 50 - jähriges Bestehen.  Er ist uns em alter,
lieber Bekannter , denn schon seit 25 und mehr Jahren
hat der Cireus Corty -Althoss vorübergehend Einkehr in
dieser Stadt gehalten , jedesmal unter dem wohlwollenden
Zuspruch der Fremden und Einheimischen und unter der
allgemeinen Anerkennung sowohl der gediegenen Leitung,
als auch der zeitgemäßen Ausstattung des angesehenen
Unternehmens . Diese Wertschätzung kommt anläßlich des
erwähnten Jubiläums auch in einer Festnummer des
Artist ", des Zentral -Organs der Circus , Varidtsbnhnen

und reisenden Theater , welches in Düsseldorf erscheint,

hatte . Der Monte Pinciv ist seit 1871 bestimmt worden
zu einer Art Pantheon oder Ruhmeshalle der italienischen
Nationalgrötzen und man hat von Julius Casar und
Ovid bis auf Depretis und Mascagni hier nur Büsten
von Italienern aufgestellt ) eine einzige Ausnahme murde
für den französischenArchitekten Josephe Baladier gemacht,
der aber nicht nur durch sein Leben wie seinen Tod zum
Römer geworden war , sondern auch als Schöpfer des
Monte Pincio in einer besonderen Beziehung zum Orte
steht . — Nicht eine Unterschätzung Goethes oder eine
Überschätzung der italienischen Männer , deren Büsten
auf dem Pincio stehen , war es also , die den Widerstand
gegen die Wahl dieses Platzes zeitigte , man will damit
vielmehr die Grundidee der Ausschmückung der Prncro-
Anlagen verteidigen , die durch ein Goethe -Denkmal auf
einem der hervorragendsten Plätze durchbrochen würde.
Den Fehler , Eberlein nicht rechtzeitig auf diese Sachlage
hingewiesen zu haben , beging der Bürgermeister Fürst
Colonna wohl , weil er fürchtete , den Kaiser in der
freien Wahl des Platzes zu beeinträchtigen . — Nun ist
kurz vor der Ankunft des Kaisers der Widerspruch gegen
die Grundsteinlegung systematisch und von allen Seiten
den maßgebenden römischen Stellen vorgelegt worden
und sie haben sich ihm angeschlossen . So tauchte eines
Tages die Geschichte von der Entdeckung der unter¬
irdischen Klosterkellereien auf , die den Baugrund ge¬
fährden und kurz darauf die Besorgnis der römischen
Polizei für die persönliche Sicherheit des Kaisers . Ge¬
samtergebnis war , daß die ganze Grundsteinlegung
sang - und klanglos unterdrückt wurde . Und wenn es
eines Tages heißt , das Goethe -Denkmal des Herrn
Eberlein werde einen Platz weit draußen in der Billa
Borghese erhalten , so wird man sich darüber in Rom
nicht wundern.

* Napoleon I . und die Klöster . Angesichts des er¬
bitterten Kampfes , den die Bonapartisten gegenwärtig
in der Klosterfrage gegen die Regierung führen , ver¬
dienen zwei Briefe Erwähnung , die kaum drei Jahre
nach dem vom Ersten Konsul mit Papst Pius yil. abge-
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ämn sprechenden Ausdruck . Das Titelblatt jener Fest-
nummer ist geschmückt mit dem wohlgetrvffencn Bildnisse
des Begründers des Circus , Herrn Pierre Corty , der den
älteren Wiesbadenern ebenfalls nach bekannt ist und sich
namentlich als Pferdedresseur eines wohlbegründcten
Rufs erfreute . 1814 in Frankreich geboren , war er ur¬
sprünglich Musiker und Circus -Kapellmeister . In Wien
trat er als Teilh - ber in den Circus Gvstmeyer und 1853
machte er sich allein selbständig . Nur mit einem einzigen
Pferde im Statte begann er sein Unternehmen . 1866 kam
der Seiltänzer Dominik Althvff zu ihm , der später sein
Schwiegersohn wurde und als Direktor des Circus das
Ansehen desselben gleich ihm zu wahren und zu fördern
verstand , und der auch hier eine stets gern gesehene
Persönlichkeit war . 1888 starb Pierre Corty ; damals
standen 125 Pferde in seinem Stall . Dominik Althoff,
1841 zu Nassau a. L. geboren , war ihm bereits 1887 imTode
vorausgeeilt . Seine Witwe , Adele , führte das Geschäft
unter Beistand ihres Sohnes , Pierre Althoff , 1869 inDort-
mund geboren , fort , und im Mai 1902 ging dasselbe ganz
in den Besitz des letzteren über . Der jetzige Direktor ist
seit 1895 verheiratet mit Adele Rossj ans der berühmten
Kunstreiterfamilie Rosst. Der Ehe ist bisher ein Töch-
terchen , ebenfalls Adele genannt , entsprossen . Der Circus
Cvrty -Althoff bereiste bis jetzt Frankreich , Belgien,
Holland , Schweden , Norwegen , die Schweiz und vor allem
Deutschland . Überall fand er eine lohnende Würdigung
seiner Leistungen . In den letzten Jahren reist Direktor
Althosf nur noch im Sommer , den Winter verbringt er in
Münster in Westfalen, wo seine Mutter noch lebt und
woselbst er Besitzer einer Reitschule ist. Die Familie
Althoff ist in Münster sehr beliebt und geachtet . Am
1. Mai d. I . ist Herrn Direktor -Pierre Althoff der Titel
König !. Universitäts -Stallmeister der Stadt Münster i . W.
verliehen worden . Der Marstall des Herrn Pierre Alt¬
hoff zählt heute etwa 100 Pferde . Die Vorzüglichkeit die¬
ses Materials ist bei dem jüngsten Hiersein des Circus
mit Recht viel bewundert worden , und auch im übrigen
hat derselbe bewiesen, daß er nicht stehen geblieben , son¬
dern wacker vorangeschritten ist, um den stets höher
werdenden Ansprüchen der Neuzeit vollauf zu genügen.
So darf denn Herr Direktor Althoff mit Stolz und Be¬
friedigung das halbhundertjährige Jubiläum seines In¬
stituts begehen, bei dem es ihm sicherlich auch von Wies¬
baden aus an zahlreichen Beweisen aufrichtiger Sym¬
pathie nicht fehlen wird.

— Am Fanlbrnnnen in der Schwalbacherstraße herr¬
schen zur Zeit unhaltbare Zustände . Treppe und Aus¬
läufe sind einer gründlichen Reinigung in hohem Grade
bedürftig und da von den drei vorhandenen Röhren
nur eine ihrem Zweck, das vielbegehrte , wohlschmeckende
Naß zu Tage zu fördern , entspricht , so dürfte es auge¬
zeigt sein, der Ursache des Streikes der beiden anderen
nachzuspüren . Auch möge die Einrichtung einer besseren
Aufsicht über den Faulbrunnen zuständigen Orts in Er¬
wägung gezogen werden . Denn von gewissen Personen
wird der Brunnen nicht nur zum Trinken , sondern auch
zum Waschen des Gesichts, der Hände u . s. w . benutzt.
Die Vervollständigung der Toilette durch Kämmen des
Haares u . s. w. ist ebenfalls keine Seltenheit . Ein Ver¬
bot dieser Angehörigkeiten , die ebenso unappetitlich sind,
wie sie unter Umständen gesundheitsschädlich sein können,
ist am Faulbrunnen wohl ebenso nötig , tvie am warmen
Brünnchen in der Gemeindebadgasse . Vor allem aber
sorge man für regelmäßige Reinigung und dauernde
Instandhaltung des Faulbrunnens , namentlich während
der heißen Jahreszeit.

o . Die ständige Feuerwache hatte gestern unter ihrem
neuen Führer , Herrn Brandmeister Stahl,  vor der
Feuerwehr -Deputation des Magistrats eine Probe zu
bestehen, die, wie vorweg bemerkt werden kann , sehr gut
ausfiel . Die Übung fand gestern vormittag um 9 Uhr

schlossenen Konkordat geschrieben wurden . Das erste
Schreiben lautet : „Trier , 15. Vendämiaire d. I . XIII
(7. Oktober 1804). Herr Polizeiminister Fouchö . . Ich -
habe mit Aufmerksamkeit den Bericht des Polizeiprä¬
fekten über die Ausführung des Dekrets vom 8. Messidor
d. I . XII betreffs der religiösen Körperschaften gelesen.
Mein Hauptziel war , die Jesuiten zu verhindern , sich in
Frankreich niederzulassen . Diese nehmen alle möglichen
Gestalten an . Ich will weder ein „Herz Jesu " , noch eine
„Brüderschaft vom h. Sakrament " , noch sonst etwas,
was einer religiösen Miliz gleicht, und unter keinerlei
Vorwand will ich von einem weiteren Zugeständnis
wissen, noch andere Geistliche haben als Weltpriester.
Meine Absicht ist es ferner , keine Frauetiklöster mehr zu
dulden , doch finde ich nichts Unschickliches darin , daß die
bisherigen Nonnen ihr Leben in Gemeinschaft beschließen
und im Kloster Kleider tragen , welche sie wollen ; doch
dürfen sie keine Novizen mehr annehmen und in ihrer
Tracht nicht ans der Straße erscheinen . Eine Ausnahme
gestatte ich für die barmherzigen Schwestern , denen ich
sogar die Errichtung von Noviziaten zu ihrer Rekru¬
tierung erlaube . Bezüglich der Oröensfrauen sind also
zwei Vorsichtsmaßnahmen zu treffen . Die erste ist, die
Nonnen zu erkennen und scharf zu überwachen , ob sie
nicht von Geistlichen geleitet werden , die nicht mit ihrem
Bischof in Verbindung (communion ) stehen ; denn jede
Gesellschaft, die sich von diesem Wege entfernen sollte , mutz
unerbittlich getroffen werden , da sie sich auf dem Pfade
des Verbrechens , in den Händen von Missetätern be¬
findet und von seiten schlecht geleiteter Mädchen alles zu
befürchten ist. Zweitens ist darauf zu sehen , daß die
Nonnen keine Novizen mehr machen, und das hat einige
Schwierigkeiten . So sehe ich, daß die Schwestern vom
Erbarmen in der Rue de la Chaise Nr . 529 Zöglinge
heranbilden . Wie aber will man eine Schülerin von
einer Novize unterscheiden ? Mein Wille ist, daß man
sich vergewissere , daß 1. die Schülerinnen kein Ordens¬
gewand tragen können und nur in gewöhnlicher Kleidung
auftreten ; 2. nicht über 18 Jahre alt sind. Alle älteren
müssen aus diesen Häusern entlassen werden . Ich ver¬
lange , daß man sie auffordere , in sechs Monaten auszu¬
treten , widrigenfalls das Haus geschlossen und die
Niederlassung ausgelöst werde . Man müßte aber er¬
gebene und vernünftige Geistliche haben ; die vom Erz¬
bischof bestätigt wären und jene Häuser besuchten und
besichtigten, oder Herr Portalis (der Kultusminister ) I
müßte halbreligiöse Männer hiermit beauftragen . Be - !
richten Sie mir über die Nonnen der Kongregation in I

auf dem Hofe der Feuerwehr -Zentrale in der Nengasse
statt ; außer der Deputation hatten sich dazu Herr Brand¬
direktor Scheurer , sowie das Kommando der freiwilligen
Feuerwehr eingefunden . Nach der Paradcaufstellung der
Mannschaften wurde ein Schulexerzieren mit Haken¬
leitern vorgeführt , welches durch seine exakte Ausführung
allgemeine Anerkennung fand . Hierauf wurde unter
dem Kommando des Brandmeisters Stahl ein Angriff
ans den 20 Meter hohen Schlauch- und Steigerturm aus-
geführt , welchem folgende Idee zu Grunde lag : In einem
dreistöckigen Gebäude ist im Treppenhaus Feuer ausge¬
brochen , das den Bewohnern der oberen Etagen den Weg
nach unten abschneidct und sich rasch dem Dachstuhl mit¬
teilt . Die Wache wird vom nächsten Feuermelder aus alar¬
miert und rückt in der Stärke eines Brandmeisters , zwei
Oberfenerwehrleuten und 15 Mann mit dem üblichen,
aus drei Fahrzeugen bestehenden Löschzug ab (Wachstärke).
Unter gleichzeitigem Angriff werden zunächst von der
dritten Etage zwei bewußtlose Personen gerettet , auch
nach und nach mit fünf bis sechs Schlauchleitungen der
Brand zum Stehen gebracht . Die Wache erledigte diese
Aufgabe mit großer Geschicklichkeit. Zwei Minuten nach
Ankunft des Löschzugs waren bereits die bewußtlosen
Personen auS dem dritten Stock in Sicherheit gebracht,
nachdem die Mannschaften denselben mittels Hakenleitern
erstiegen hatten . Zu gleicher Zeit gab bereits die erste
Schlauchlinic Waffer ; derselben folgten bald zwei weitere
Schlauchleitungen und nach fünf Minuten wurde über
die Dachleiter auf den Dachstuhl Wasser gegeben . Da
das Feuer sich auf benachbarte Fachwerkgebäude auszu¬
dehnen drohte , wurden noch eine fünfte und sechste
Schlauchleitung angelegt , so daß nach zehn Minuten sechs
mächtige Wasserstrahlen in das Brandobjekt geworfen
wurden . Unterdessen traf die mittels Telephon ange-
rufcnc Reservemannschaft (18 Mann ) ein und bildeten
einen zweiten Löschzug, welcher jedoch nicht mehr in
Tätigkeit zu treten brauchte , da der Brand als bewäl¬
tigt angesehen werden konnte . Die Mannschaften , bcx
Wache arbeiteten mit Ruhe und Sicherheit ; jeder war
auf seinem Posten und die ganze Vorführung ließ er¬
kennen , daß die Leute unter Führung deS Brandmeisters
Stahl mit Lust und Liebe ihren Dienst versehen . Gleich¬
zeitig wurde aber auch durch diese Übung der Beweis
erbracht , daß die Wache in der Lage ist, selbst in schwie¬
rigen Fällen dem gefährlichen Element , dem Feuer , mit
Erfolg entgegenzutreten . Erwähnt sei noch, daß in letz¬
terer Zeit mehrfache zweckmäßige Neuerungen in der
Ausrüstung der Fahrzeuge eingeführt wurden.

o . Schwurgericht . Die zweite diesjährige Schwur¬
gerichtstagung beginnt am 18. Juni . Zum Vorsitzenden
derselben ist Herr Landgerichtsrat Lotzen ernannt
worden.

— Die Negeraffäre vom neuen Friedhofe ist nach
dem Berichte eines Ohren - und Augenzeugen stark über¬
trieben in die Öffentlichkeit gebracht worden . Dieselbe
spielte sich ab bei der Beerdigung des Herrn Hauptmanns
Rusche, aber es kam weder eine Belästigung der dabei
beteiligten Damen vor , auch waren die von dem
Schwarzen ausgestoßenen Ausdrücke derart , daß sie etwa
unflätig genannt werden könnten . Der junge , offenbar
angetrunkene Mensch stieß einige unartikulierte Laute
in heftigem Tone hervor , ohne dadurch aber die feier¬
liche Handlung des Begräbnisses wesentlich zu beein¬
flussen. Der Störenfried wurde vielmehr alsbald un¬
schädlich gemacht.

— Das Judenmassakrc in Kischinew hat in der
ganzen civilisierten Welt einen Sturm von Abscheu er¬
regt und überall rege Liebestätigkeit erweckt. Nicht allein
von jüdischer Seite , sondern auch von Christen werden
Mittel für die Unglücklichen aufgebracht . So gingen
hier , von Herrn vr . H . Frey  gesammelt , 200 Mk . ein.
Hoffentlich wird die Sammlung noch weitere Früchte
bringen.

der Rue St . Etienne , die, wie es in dem Bericht heißt,
Novizen und Pensionärinnen annehmen und besonders
die Andacht zum h. Herzen angenommen haben . Sehen
Sie nach, ob sie vom Erzbischof zugelassen sind, und welche
Novizen sie aufnehmen . Machen Sie diese Erhebung,
ohne die Nonnen zu erschrecken, durch Vermittelung
(pur ie eanal ) eines Großvikars oder ein anderes ein¬
faches Mittel . Sie können selbst mit Herrn Portalis
darüber sprechen. Der Bericht des Präfekten ist klar und
treffend . Mögen die anderen Präfekten ähnliche schicken,
und es wird Ihnen ein leichtes sein , nach den von mir
ausgestellten Grundsätzen Befehle zu erteilen . Napoleon ."
Der zweite Brief hat folgenden Wortlaut : „Paris,
8. Pluviose d. I . XIII (28. Januar 1805). Ich will
keine kirchliche Genossenschaft; das ist unnütz . Tüchtige
Pfarrer , tüchtige Bischöfe, tüchtige Priester , gut gehaltene
Seminare : das ist alles , was nützlich ist. Napoleon ."

* Verschiedene Mitteilungen . „Norsk Telegramm¬
bureau " erfährt von dem Arzte Ibsens,  der Patient
befinde sich jetzt wie im Laufe dieses Monats den Um¬
ständen nach ganz gut ; er stehe jeden Tag auf und gehe
in seinem Zimmer umher , auch sein Appetit sei gut.

Ernst v. W i l d e n b r u ch hatte eine Broschüre
veröffentlicht , in der er unter dem Titel „Ein Wort über
Weimar " dem jungen Grotzhcrzog eine regere Pflege der
künstlerischen Traditionen Weimars anempfahl . Der
Großherzo , hat jetzt an Ernst v . Wildenbruch folgendes
Telegramm gesandt : „Ihre Schrift „Ein Wort über
Weimar ", lieber Herr v . Wildenbruch , habe ich mit auf¬
richtigem Jnteresie gelesen . Wenn Sie mich darin an
die hohen Pflichten mahnen , die mir aus Weimars
Ruhmeszeiten erwachsen sind, so können Sie versichert
sein und es offen kundgeben , daß auch ich nichts lebhafter
wünsche, als Traditionen meines Hauses aufrecht er¬
halten zu sehen, und dies beweisen werde . Deshalb wird
es mir auch eine große Freude sein , der nächsten Ver¬
sammlung der Goethe -Gesellschaft zum ersten Male mit
meiner Frau Gemahlin beizuwohnen ."

Die Generalversammlung der Goethe - Gesell¬
schaft,  die gestern in Weimar tagte und welcher im
Auftrag des Großherzogs Kavinettssekrctär Freiherr von
Egloffstein beiwohnte hat nach Erledigung der Tages¬
ordnung einstimmig beschlossen, am 18. Dezember 1908
die 100. Wiederkehr von H e r d e r s Todestag feierlich zu
begehen.

Der Dichter Julius Lohm e ye r ist so schwer er¬
krankt , daß sein Ableben zu erwarten ist.

— Totgesahren wurde diese Nacht ans der Strecke
Wiesbaden -Frankfurt , und zwar zwischen Kastcl tind
Hochheim, von der Eisenbahn ein Mann . Ob ein Unfall
oder ein Selbstmord vorliegt , ist bis jetzt noch nicht be¬
kannt . Dem Verunglückten sind der Kopf und beide
Hände abgefahren.

n . Nesitzwechsel. Herr Glascrmetster Fritz Saueressig
hat seine Billa Haineriveg 6 anFrau Rechtsanwalt Or . Lctßlcr
hier verkauft.

— Kleine Notizen . Am Samstag , den 28. d. M ., feierten die
Eheleute Rentner Job . Hand  hier , Nheiiistraße 70, die
Goldene Hochzeit. — Bei Beginn des AnfängcrkurfnS
in der S t e n v g r a p h i c s chn l c am 25. Mai wird noch ein-
mal daraus hingewicsen , daß die Stunden Montags und Donners¬
tags von 8—9 Uhr abends in der Schule an der Lehrstraße ab-
gehaltcn werden . — Für die S o m m e r p f l e g e armer
Kinder  sind dem „Tagblatt -Berlag von E . W. 5 Mark zu¬
gegangen . — Herr Schreincrmeister Reinhard Hoffmann  an
der Platterstraße ersucht uns , zu konstatieren , daß er mit dem
kürzlich in einer Miß Handlungssache  erwähnten
Schreiner H. nichts gemein hat.

X Bierstadt , 24. Mai . Der vergangenes Jahr ge¬
gründete „G e w e r b e - V e r e i n" hielt gestern abend
im „Saalbau zum Taunus " bei Herrn Goßmann seine
diesjährige Generalversammlung ab . Die Mitglieder¬
zahl des Vereins betrug im vergangenen Jahre 162, wo¬
von 7 ausgetreten und 1 gestorben ist, so daß die Zahl
Ende des Jahres 154 beträgt . Der Vorsitzende , Herr
Zimmermeister Sternberger , streifte in seinem Bericht
die wichtigsten Vorkommnisse im Verein und schloß mit
dem Wunsche, daß der Verein zum ferneren Wohlergehen
und Gedeihen unserer Gemeinde beitrage . Der Kassierer
des Vereins , Herr Lehrer Metzler , berichtete , daß der
Verein den Staatszuschuß noch nicht ganz erhalten hätte
und deshalb die Rechnung für 1902 noch nicht definitiv
abgeschlossen werden könne . Als Abgeordnete zur
Generalversammlung in Cronberg sind vom Vorstande
gewählt die Herren Zimmermeister Sternberger,
Ziegeleibesitzer Ritzel und Maurermeister Weyer . Für
die Zukunft sollen die zur Generalversammlung zu ent¬
sendenden Mitglieder von dem Verein gewählt werden.
Die drei ausscheiöenden Vorstandsmitglieder wurden
wiedergewählt ; ebenso die Rechnungsprüfungskommission
für 1903/04. Zum Schluß entwickelte sich noch eine sehr
lebhafte Debatte über die Wasser - und Lichtfrage Bier¬
stad ts.

* Eltville . Am Samstagabend fand in der Turnhalle
Hierselbst eine allgemeine Wählerversammlung
statt , zu der das nationalliberale Wahl-
C o m i t 6 die Wähler aller Parteien eingeladen hatte.
Dieselbe war von etwa 200 Wählern besucht. Der Vor¬
sitzende des nationalliberalen Wahlvereins , Herr
Pflastermeister Flcschner , eröffnetc die Versammlung
mit einer herzlichen Begrüßung und stellte den Kandi¬
daten der nationalliberalen Partei , Herrn Kommerzien¬
rat Bartling ans Wiesbaden , vor . Dieser entwickelte in
eingehender Weise sein Programm , das mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde . Bei den besonderen konfessio¬
nellen Verhältnissen im Rheingau verdient hervor¬
gehoben zu werden , daß der Kandidat in religiöser Be¬
ziehung vollständig den Standpunkt vertritt , den der
Erzbischof Fischer von Köln in seinem Hirtenbrief vom
19. März ö. I . eingenommen , indem er den Frieden
zwischen den verschiedenen Konfessionen fördern und er¬
halten will . Es sprachen noch einige Herren für die
Kandidatur des Herrn Bartling , insbesondere Herr
Generalsekretär Patzig aus Berlin , der sich eingehend mit
den Aufgaben des Liberalismus beschäftigte, und Herr
General von Bartenwerffer , der insbesondere betonte,
daß die konservative Vereinigung aus patriotischen
Gründen die Kandidatur Bartling ganz bedingungslos
unterstütze . Trotz mehrmaliger Aufforderung , besonders
an die Anhänger anderer Parteien , zur Diskussion das
Wort zu ergreifen , meldete sich kein Gegner , dagegen
fanden sämtliche Redner , die die Kandidatur Bartling
warm empfohlen hatten , den lebhaftesten Beifall . Der
Vorsitzende dankte den Rednern in herzlichster Weise und
schloß die Versammlung mit einem begeistert aufge-
nommenen Hoch auf Seine Majestät den Kaiser.

* Naurod , 24. Mai . Im Gasthaus „Zur Krone " fand
gestern unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Schneider
eine von der freisinnigen Volks Partei  be¬
rufene Wählerversammlung  statt , die sich eines
guten Besuchs erfreute . In derselben sprach Rechts¬
anwalt Güth -Wiesbaden über die Bedeutung der kommen¬
den Reichstagswahl , die politischen Parteien und empfahl
mit warmen Worten die Wiederwahl des seitherigen Ver¬
treters im Reichstag , Gcnossenschaftsanwalts vr . Hans
Crüger -Charlottenburg . An den Vortrag schloß sich eine
anregende Diskussion an.

* Breithardt , 25. Mai . Die freisinnigeVolks-
Partei  des 2. nassauischen Wahlkreises veranstaltete
gestern im Gasthaus von Petri unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Müller von hier eine öffentliche
Wählerversammlung,  die außerordentlich stark
besucht war . Als Redner trat auf Rechtsanwalt Güth-
Wiesbaden . Derselbe legte in längeren Ausführungen
den Standpunkt der freisinnigen Volkspartei gegenüber
den wirtschaftlichen und politischen Tagcsfragen dar,
sprach sodann über die kommende Reichstagswahl und
trat für die Wahl des freisinnigen Kandidaten , Herrn
vr . Hans Erüger , ein . Die Versammlung nahm seinen
Vortrag mit lebhaftem Beifall aus und folgte demselben
eine lebhafte Diskussion . — Ebenfalls gestern fand in dem
benachbarten Strinz - Margarethä  unter dem
Vorsitz des Herrn Bürgermeisters eine freisinnige
Wählerversammlung statt , in der gleichfalls Rechtsanwalt
Güth -Wiesbaden und Landwirt Wilhelm Stritter-
Biebrich als Redner auftraten und die Wahl des Dr.
Hans Crüger -Charlottenburg befürworteten . Auch diese
Versammlung war zahlreich besucht.

4 Holzhausen ii. A., 25. Mai . Die freisinnige
V o l ks p a r t e i im 2. nassauischen Wahlkreis hatte für
den gestrigen Sonntag zu einer öffentlichen
W ä h l e r v e r s a m m l u n g in das Gasthaus von
Emmel eingeladen . Zu derselben hatten sich in großen
Scharen Sozialdemokraten aus den umliegenden Ort¬
schaften eingefunden , da diesen eine für gestern beabsich¬
tigte Versammlung polizeilich untersagt worden war.
Zunächst sprach namens der freisinnigen Volkspartei
Rechtsanwalt Güth -Wiesbaden . Derselbe entwickelte die
politischen und wirtschaftlichen Grundsätze seiner Partei,
sprach über die heutigen politischen Parteien und trat
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:th -. Hans Crüger -Charlottenburg . Hierauf ergriff der
sozialdemokratische Kandidat Lehmann das Wort , erging
sich in Angriffen auf die freisinnige Volkspartci und ließ
hierbei unter anderem erkennen , daß ihm lieber sei, wenn
die Wähler , die nicht für einen Sozialdemokraten stimmen
wollen , dem nationalliberalen Kandidaten anstatt dem
ifreiftmtigen ihre Stimme geben , in der erkennbaren
Hoffnung , daß er dann in der Stichwahl auf seinen siche¬
ren Sieg rechnen dürfe . Hiernach sprach der Partei¬
sekretär der Nationalltberalen , Lechler, und wandte sich
'dagegen , daß in dem Wahlkampf die Person des Herrn
Bartling angegriffen werde und übte sodann scharfe Kritik
an der Rede des Sozialdemokraten . In seiner Erwide¬
rung hob Rechtsanwalt Güth hervor , daß die Persönlich¬
keit des nationalliberalen Kandidaten , Bartling , schon
um deswillen einer besonderen Prüfung im Wahlkampf
unterzogen werden müsse, da derselbe nicht von einer
einzelnen Partei , sondern von mehreren wirtschaftlich
und politisch verschiedenen Parteien aufgestellt sei . Er
wandte sich sodann gegen die Agitationswcise der Sozial¬
demokraten , die im Wahlkampf mit liberalem Kalb pflüg¬
ten , im übrigen aber lediglich Kritik an den bestehenden
Zuständen übten , ohne von ihren eigenen Zielen auch
nur ein Wort zu sagen . Der Aufforderung des Redners,
vor den Wählern offen Farbe zu bekennen und ihnen den
Eingang des sozialdemokratischen Programms vorzu¬
tragen und zu erläutern , kam Herr Lehmann nicht nach.
Die Versammlung nahm an den Ausführungen des Red¬
ners lebhaften Anteil.

* Mainz , 23. Mai . Heute haben die vereinigten
Zimmermeister von Mainz und Umgegend sämtliche dem
Zentralverbande der Zimmerer angehörende Mitglieder
ausgesperrt  und dies durch Anschlag in ihren Be¬
trieben bekannt gemacht. Als Ursache der Aussperrung
wird angegeben , daß es den Bemühungen der Arbeitgeber
nicht gelungen wäre , die seitherigen Vereinbarungen mit
den Arbeitnehmern bis Ende 1904 festzulegen . Ferner
fand auf der Bürgermeisterei zwischen den a u s g e -
sperrten Maurern  und den Bauunternehmern ein
Einigungsversuch statt , der leider resultatlos verlief . Die
Maurer wollen zu dem alten Vertrag die Arbeit wieder
aufnehmen , was die Bauunternehmer ablehnten . Die
letzteren wollen die Aufnahme der Arbeit von einen,
neuen Vertrage abhängig machen, den sie entworfen
haben , was die Arbeiter ablehnten . — Zur Illustration
eines in der „Franks . Ztg ." erschienenen Artikels „Vor¬
zeitige Heiraten"  möge nachstehendes dienen:
Auf dem Mainzer Standesamt wurde am Montag das
dritte eheliche Kind einer am 3. Mai d. I . von ihrem
Manne geschiedenen 18 - jährigen Frau  in das Ge¬
burtsregister eingetragen . Diese kaum dem Kindesaltcr
entwachsene geschiedene Ehefrau gedenkt sich demnächst zum
zweitenmal zu verehelichen . — Auf dem Weg Nach den
Schießübungen stürzte heute morgen ein Soldat  des
88. Infanterie -Regiments bewußtlos zusammen . Es
wurde bei dem Erkrankten Genickstarre  konstatiert.

* Nassau , 23. Mai . Heute früh wollte die 69-jährige
Schwiegermutter des Likörsabrikanteu G i e s mit
Petroleum  Feuer anzünden . Es entstand eine E x -
plvsion  und die Frau erlitt solche Brandwunden , daß
sie trotz rascher Hülfe nach zwei Stunden starb.

* Kassel, 24. Mai . Auf Wilhelmshöhe ver¬
unglückte  infolge Scheuwerdens der Pferde ein
Krümperwagen mit der Familie des Hauptmauns
Kirchner.  Kirchners Mutter wurde getötet , seine Frau
und zwei Kinder schwer, der Hauptmann selbst leicht
verletzt.

* Mainz, 26. Mai. Rheinpegel:  98 cm gegen 1 m am
gestrigen Vormittags_

Sport.
* Internationales Laion-Tennis-Turnier 1903. In Set am

Lamstagnachmittaq gespielten Schlußrunde im Damen- und
Herren-Doppelspiel mit Vorgabe siegtenE. D. Robinson und Miß
Stonham mit 7—8, 6—2 über S . Eisemann und Frau D. Gardner.

Aulmnolnl-Meltfahrl Paris-Madrid.
wb . Versailles , 24. Mai . Heute früh begann die

Automobil - Fernfahrt Paris - Madrid.
Um 3% Uhr wurde das Abfahrtszeichen für das
erste, von Jarrot gelenkte Automobil gegeben.
Bis 6% Uhr fuhren 197 Automobile verschiedener
Konstruktionen ab . Wie ein Telegramm aus
Chartres meldet , sind die ersten Automobile um 4 Uhr
4.1 Mn . dnrchgekommen . Renault , ein Bruder des
Siegers der Fahrt Paris -Wien , der als dritter abge¬
fahren war , hatte Jarrot überholt.

bd . Versailles , 24. Mai . Die Wagen fuhren mit
einer Minute Abstand , im ganzen 314. Viele Neu¬
gierige belagerten die Straße . In Spanien sind große
Vorbereitungen getroffen worden . 36 Sanitäts -Kolonnen
mit insgesamt 800 Personen erwarten die Rennfahrer
auf dem Wege . Jede Kolonne besteht aus 8 Kranken¬
trägern und 2 Radfahrern . Die erste Etappe ist Paris-
Pordeaux , 600 Kilometer , die zweite Bordeaux -Viktoria,
1J)0 Kilometer , und die dritte Viktoria -Madrid , 400 Kilo¬
meter . Unter den Wettfahrern befindet sich auch eine
Dame.

wb . Bordeaux , 24. Mai . Die an der Wettfahrt be¬
teiligten Lorraine und Barow prallten mit ihrem Wagen,
als sie einem Hund ausweichen wollten , in der Nähe von
Libourne gegen einen Baum . Einer wurde getötet , der
andere schwer verletzt.

hd . Berlin , 25. Mai . Die Automobil -Wettfahrt
Paris -Madrid hat mit schweren Unglücksfällen begonnen.
Nach einem Telegramm des „B . T ." sind bisher 9
Todesfälle und ei ne Reihe schwerer Ver¬
letzungen  zu verzeichnen . Marcel Renault , der
Sieger auf der Wettfahrt Paris -Wien , ist bei Couhö
V6rac mit seinem Wagen in einen Chausseegraben ge¬
flogen und liegt schwer verletzt im Sterben . Barrom
verunglückte mit feinem Automobil bei dem Dorfe Arvey-
res . Der Wagen flog gegen einen Baum und schleuderte
die Insassen heraus . Der Mechaniker ist tot , Narrow
liegt mit zerbrochenen Gliedern in einem Hause des
Dorfes . Der Fahrer Stead und ein Mechaniker gerieten

in derselben Gegend in einen Straßengraben und sind
beide ums Leben gekommen . Der Mechaniker eines an¬
deren Fahrers wurde aus dem Wagen herausgcworfen
und im Gesicht schwer verletzt . Bei Angoultzme verun¬
glückte der Wagen Tourands , der schwer.verletzt , währen»
sein Mechaniker getötet rvurde . Zwei Zuschauer , die stch
an der Unfallstelle befanden , wurden gleichfalls getötet.
Bei Bonnval stürzte ein Automobil beim Passieren eines
Eisenbahnübergangcs um . Der Wagen fing Feuer , der
Chauffeur starb au den erlittenen Brandwunden . Ein
anderer Wagen tütete durch Uberfahren eine Frau . Bei
der Abfahrt in Versailles wurden zwei jugendliche Rad¬
fahrer durch Automobile umgeworfen und schwer ver¬
letzt. Auf der Schluß -Etappe des gestrigen Tages in
Bordeaux langte um 12s4 Uhr Louis Renault als Erster
an . Er hatte 652 Kilometer in ö1/^ Stunden zurückgelegt.

wb . Paris , 24. Mai . Der Minister des Innern ver¬
bot noch heute Nacht die Fortsetzung der Automobilfahrt
Paris -Madrid auf französischem Gebiet.

wb . Bordeaux , 24. Mai . „Petite Gironde " berichtet
über einen Unfall , der dem Wagenführer Stcad -Mont-
guyon zustieß . Als Stead seinem Wettbewerber Vorfahren
wollte , stießen die Wagen zusammen und stürzten um,
Stead geriet darunter und wurde schwer verletzt . Sein
Chauffeur wurde ebenfalls verletzt , jedoch leichter . — Aus
Angouldme  wird über den von dem Automobilfahrer
Turand erlittenen Unfall berichtet : Das Automobil
überfuhr 3 Meilen von Angoultzme zwei Soldaten , ein
Kind und den vom Wagen gestürzten Mechaniker . Alle
vier wurden getötet und Turand schwer verletzt.

bei . Bordeaux , 25. Mai . Hier herrscht allgemeine Be¬
stürzung infolge der zahlreichen Unfälle , welche die erste
Etappe der Automobil -Wettfahrt Paris -Madrid gezeitigt
hat . Um Mitternacht wurde mitgeteilt , daß der Minister¬
präsident Combes infolge der Unfälle die Fortsetzung der
Wettfahrt untersagt habe . Diese Maßregel hat eine ge¬
wisse Befriedigung hervorgerufen.

hd . London , 25. Mai . Die Morgenblätter verzeich¬
nen mehrere Automobil -Unfälle aus London und Um¬
gegend , wobei vier Personen getötet und viele verwundet
wurden . Des weiteren kommentieren die Blätter
die Automobil -Wettfahrt Paris - Madrid aufs leb¬
hafteste. „Morning Leader " nennt dies ein Blutbad.
Auch die übrigen Blätter drücken auf das schärfste ihr Be¬
dauern über die Fahrt aus , ebenso darüber , daß das eng¬
lische Parlament die Wettfahrt in Irland um den golde¬
nen Pokal erlaubt habe.

Vermischtes.
* Signaturismus wurde im Mittelalter eine Ver¬

rücktheit bezeichnet, die noch heute keineswegs ausge¬
storben ist, obgleich der Name in Vergessenheit geraten ist.
Der Signaturismus verordnete den Genuß eines weißen
Stoffs , um dem menschlichen Gesicht eine interessante
Blässe zu verleihen , die man daher wohl schon damals
als Wahrzeichen eines ungewöhnlich veranlagten , seelisch
und geistig bedeutenden Menschen betrachtet haben muß.
Im 17. Jahrhundert war ein Engländer naments Digby
beim schönen Geschlecht berühmt wegen seiner „kosmeti¬
schen oder schönheitverleihenden Wasser" , deren Rezept
noch überliefert ist. Dies wunderbare Mittel , ohne das
eine vornehme englische Dame zu jener Zeit wohl nicht
zu leben vermocht hätte , bestand aus sechs Drachmen
weißer Lilien , Schwertlilienwurzel , Bleiweiß , feinem
Zucker , Krume von Weißbrot in Milch geweicht, Borax,
Alaun , Kampher , Eiweiß und noch anderen Stoffen . Das
Ganze gab wahrscheinlich eine Salbe , selbstverständlich
von weißer Farbe , die wegen ihrer Beimischung von Blei
ganz unschädlich nicht gewesen sein dürfte . In Frank¬
reich benutzte zur selben Zeit die Gattin Ludwigs XIV.
eine ähnliche Mixtur , die eine milchähnliche Flüssigkeit
darstellte , aber der Gesundheit wohl weniger gefährlich
war , denn nach der Überlieferung bestand sie zum größten
Teil aus „Wasser , das unter dem Rad einer Mühle ge¬
schöpft ist" , übrigens wurden diese berühmten Kosmetiks
nur äußerlich gebraucht . Derartige Torheiten lassen stch
nun bis auf die heutige Zeit verfolgen . Im 18. Jahr¬
hundert war die Mode einem gesunden , natürlichen Aus¬
sehen des Körpers , ja überhaupt in hohem Grade ent¬
fremdet , und man verlangte in der eleganten Welt haupt¬
sächlich nach einer engen Taille , abfallenden Schultern,
verschiedenen Arten der Bleichsucht, unnatürlich kleinen
Händen und Füßen , Ohnmachtsanwandlungen und einer
ungesunden Blässe der Gesichtsfarbe . Auch noch Lord
Byron trank bekanntlich Essig, um eine Neigung zur Fett¬
leibigkeit zu bekämpfen . Das Essigtrinken zu solchem
Zweck ist auch heute schwerlich so ganz verschwunden , aber
im Volksaberglauben sind von dem alten Signaturismus
hauptsächlich zwei Mittel übrig geblieben , nämlich das
Essen von rohem Reis und roher Stärke, - manche Leute
bevorzugen vor diesen Stoffen sogar noch gewöhnliche
weiße Schreibkreide . Sonderbarer Weise sind solche Tor¬
heiten auch durchaus nicht auf die städtische Bevölkerung
beschränkt, sondern kommen gelegentlich auch auf dem
Lande , und namentlich unter den Frauen der ärmeren
Klassen, vor . Ganz ungefährlich sind sie übrigens nicht,
denn namentlich das Essen von blauer oder weißer Stärke
soll durchaus nicht sehr bekömmlich sein . Vor allem aber
ist es geboten , diesem Aberglauben gegenüber zu betonen,
daß die Mittel ihren Zweck durchaus verfehlen , weil sie
die ihnen zugeschriebene Eigenschaft , die menschliche Haut
zu bleichen, garnicht besitzen._

Kleine Chronik.
In Bethune in Frankreich erstach in der Nacht ein

auf Posten stehender junger Soldat eine 60 - jährige
Frau mit dem Bajonett . Die Frau , welche regelmäßig
einen in der Nähe der Kaserne wohnenden Gruben¬
arbeiter um 8% Uhr nachts weckte, hatte den dreimaligen
Anruf des Postens unbeachtet gelassen. Der Soldat wurde
verhaftet.

Der Maler Alkers  wurde „in contumaciam " zu
4% Jahren Gefängnis  verurteilt . Der Staats¬
anwalt hatte fünf Jahre , zehn Monate Gefängnis be¬
antragt , indem er zugleich sein Bedauern darüber aus¬
sprach, daß die deutsche Presse Allers als Opfer der nea¬

politanischen Camorra ausgcgcbcn habe . Die sittlichen
Verfehlungen des Malers scheinen demnach sehr schwere
zu sein . . _

geijte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 25. Mai . Prinz Heinrich traf , nach einer,

Madrider Depesche des „B. gestern von zwei.
Adjutanten begleitet von Vigo kommend in Madrid ein.
Am Bahnhofe war der König in der Uiiiforû seines
MagdebnrgischenInfanterie -Regiments mit dem Schwar¬
zen Adlerorden, ferner die obersten Hofchargen, die
Minister und der deutsche Geschäftsträger anwesend.
Während die Hellebardiere präsentierten , spielte das
Musik-Korps die deutsche Nationalhymne . Nach dem
Abschreiten der Ehrenwache und nach Vorstellung des Ge¬
folges begab sich der König mit seinem Gaste ins Palais.
Prinz Heinrich machte auf dem langen Wege auf die
Spalier bildende Menschenmenge einen sehr sympathischen
Eindruck.

Berlin , 25. Mai . Zum Prozeß Hussen  e r ^
der bekanntlich morgen in Kiel zur Verhandlung kommt,
sind bis jetzt, wie von dort gemeldet wird, 28 Zeugen ge¬
laden.

London, 25. Mai. „Daily Expreß" behauptet, ein
Herr Efhodkinson in Wandsworth habe 40,000 der
typhusverseuchten wollenen Decken gekauft und dieselben
an eine Firma in Harburg a. d. Elbe  weiter ver¬
kauft.

London, 25. Mai. „Morning Leader" meldet aus
Madrid:  Die Truppen in Fez bereiten sich vor, die
Offensive zu ergreifen. Ter Sultan verfügt augenblick¬
lich über bedeutende Truppenmassen, ist aber nicht voll¬
kommen von der Loyalität der Kabylenstämme überzeugt,
welche die Truppen gestellt haben.

Depcscheuburcau Herold.
bd . Berlin , 25. Mai . Der Kongreß der Vertreter

und Freunde der Versicherung  lvurde gestern
in Anwesenheit eines Regierungsvertreters im Abge¬
ordnetenhaus eröffnet. Auch verschiedene Direktoren
deutscher Versicherungs-Gesellschaften nahmen an den
Verhandlungen teil. — Das Verschwinden
zweier Liebespaare  bildet augenblicklich im
Westen und Norden Berlins das Tagesgespräch. Im
ersteren Falle handelt es sich um die etwa 40 Jahre alts
Gattin eines Regierungsrats a. D. und einen Baron mit
italienischemNamen, in Berlin X. um einen 42-jährigen
Pianisten und ein 20-jähriges Mädchen. — Der Vorstand
der Wagner - Vereine  von Berlin und Potsdam
haben die Aufforderung des Präsidenten des Comitss
für das Wagner-Denkmal, Vertreter ihrer Vereine in das
Fest-Comitd zu entsenden, ablehnend beantwortet . — Bej
dem 50-Kilometer -Radrennen,  welches gestern in
Kiel stattfand, siegte Robl über Michael. — In dem 50-
Meilen-Rennen aus der Pariser Prinzenpark -Bahn siegte
Contenet vor Linton. — Das französische Derby, welches
gestern in Chantilly gelaufen wurde, ,brachte mit dem
Siege von Ex Vota eine der sensationellsten Überraschun¬
gen des Turfs.

lick. Jäger,idors (vsterr .-Schles.), 25. Mai . Der bekannt,
Naturforscher und WeltreisenSc Or . Cornwall S p a tzi e r , ein
Schwager des Unterrichtsministers, ist auf einem Spaziergang
gestern plötzlich gestorben. Während seine ihn begleitende Schwester
nach Hilfe eilte, wurde die Leiche Spatziers vollständig ausgeraubt.
Nach den Leichenräubernwird gefahndet.

dck. Berlin , 25. Mai. Aus dem W a n n s e e ereignete sich
gestern ein B 0 0 t s u n f a l l . Ein Fahrzeug, das einem
Dampfer zu nahe kam, schlug durch die Wellenbewegung um und
einer der Insassen ertrank.

lick. Berlin , 26. Mai. Nach einer Meldung aus P 0 s e tij
schlug auf der Obra bei Bentschcn ein B 0 0 t u m. Von den
fünf Insassen ertranken vier.

lick. Berlin , 25. Mai. In Königsbach bei Grainbrunn erschoß
nach einer Meldung des „Kl. Journal " ans Zwettl in Österreich
der 28-jährige Bauernsohn Johauries Weidenau er  durch
unvorsichtiges Hantieren mit einem Jagdgewehr seine Mutter.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 26. Mai, mittags 12i/2 Uhr . Kredit-
Aktien 210.20, Diskonto-Kommandit 188.30, Staatsbahn 146.40,
Lombarden 14.60, Laurahütte 216.75, Bochnmer 175140, Gelsen-
kirchener 175.70, Harpener 179.40, 3-proz. Mexikaner 26.65. Ten¬
denz: schwach.

Geschäftliches.

Haarausfall und IlaarleidcB^ Ä
6. Juni 02: „Hab- bei Krankbeiten des Kopfesu. der Haare (Haar¬
ausfall) „Obermeher's Herba-Seife" mit zufriedenstellendem Erfolg
angewandt." Z. h. in all. Apotheken, Drogerien Pars . F77

gSff“ Die Auskunftei «V. bildet
mit der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen. Auskunftei
The Kradstreet Company eine große bewährte
Organisation für kaiifmäiiniiche Erlniidigungen. Bureaus in
Frankflirt a. M., (Äoeihestraße 34, Köln, Maiinbeim u. s. w.
Jahresbericht oder Tarif postfrei. (Man.-No.8 .8646) len

(1,00)
0 >,60)
(1,00 )

(1.00)
(0.80)

(0,60)
(0,75)
(1,50)
F 196

Lust - u . Sonnenbad . Dr. Walser.
Hämorrhoiden u . Heilung . Dr. Strueh.

Hautausschläge n . Heilung . Dr. Walser.
"p Hutung d. ein erprobtes
Verfahre « . Dr. Walser.

Fettleibigkeit u . Heilung . Dr. Strueh.
äffip prlmttit turnt aesuuden Schlaf, heitere Ttim-
Wll LtUUlyl Mull mttttg re. von Dr. Paczkowski.
Gicht » Rheuma , Ischias u . Heilung . Dr. Kollegg.
„BlUtreinignvg ." Dr. Paczkowski.

Kemme ' * Verlag » Leipzig n.
hochelegant, grösste

a Auswahl,jede Preis-
’ Jage . 1450

Leonhard Hitz, Fa *gf sr' 36 Langgasse36
Di» Akerrd-A««sake rrmfsßt 16 SeiLr« .

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt : für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dorn auf ; iämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg schen Hof-Buchdruckerei in Wiesbad« .
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:W.w im.
Nach dem öffentlichen Böraen - Kurablatt der Maklerkammer xn Frankfurt a . M ._

l Pfd. Sterling = M S0.40; 1 Prano , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei = Ji  0 .80; 1 öaterr . fl. i. Q. = A  2 ; 1 fl. 6. Whrg . = Jk
X Hubel, alter Kredit -Hubel = A  3 .18; 1 Paao - A  4 ; 1 Dollar — M 4 .20; 7 fl. eflddeuteche Whrg . — .« 18; 1

1.70; 1 öeterr .-ungar . Krone — 0.85; 1 fl. holl . =• A 1 .70; - - «„ x,. Kar . lr . r ) l« or >Titrv '
Mk.-Bko. = M 1 *0; 100 fl. Oaterr. Kouv.-MUnze = 106 fl.-Whrg . - rteichnbanli . 1 Haconto

1 »kand Krone = A  1.26; 1 alter Gold-Hubel jH 8 .20;
I nCt*

Et
»' /.
8' /.
8. .
8V«
8' /.
8. .
4 . .
8*/.
8V«
4. .
8' /.
8. .
87«
87«a .
4.
4. .
87,
3. .a .
4. .
87.
87.
8 . .

Staatspapiere.
D. B.-Anl. (abg .) M

Pr . o. St.-A. (abg .) »
» » » - »
» » » — »

Bad . St.-A. »
» » (adx .) ».Ü.

Bayr . Abl .-R. s. ff
» E.B. u.A.A.^4
» E. B. Anl. »

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr . Hess. Si.-R. »
» » Anl .(v.99)*
» » » »
» » » »

Sächsische Rente »
Württ . A. »

» » (»hg.) »
» » »

102.40
102.40
91.90

103.
102.
92.

100.10
100.80
103.50
101.20

101.
90.

102.
106.20
101.10
90.30
90.25

101.40
101.40
101.40
91.60

s Franz . Rente Fr . ! —

l, «„ Gr .E.B.A.stfr .y.90 » —

lty» » Anl . y. 87 » 44.70
l 8/» » » » » (kl .)*

—
3. . Holl . A. y. 1896 h. fl. 95.50
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » » ult . » —
t . . » » lOOOr » 108.70
4. . » » kleine » 103.70
2,». » » * —
4. . Nerv . A. v. 92 Ji —
3V- y * * —
8. . » » » —
4. . Oest. Goldrente ö. fl. 103.60
4. . » E.B.o.E.G.stfr .» —
5V» » St. O. (F .J .) S. » —
». . » (abg . G. C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
4-/. » Silb.-Kt. Jan .ö.fl. 100.50
4-/. » » » April * 100.70
4‘/° » Pap . » Febr . » —
4V. » » » Mai » —
4*/» Portug . St .-Anl. JH 52.50
4‘/« * Tab .- * * —
8. . » äass . Sch. £ _
5. . Rum . (alt ) y.81-88 Ji 99.
6. . » » 92 » 99.10
5. . » » 93 » 99.10
5. . » Schatzauw . » 100.20
4. . » von 90 » 86.40
4. . » » 91 » 85.80
4. . » » 94 » 85.90
4. . » » 96 » 85.90
4. . * * 98 » 86.20
4. . Buss . Cons. v. 80 » 100.70
4. . » Gold-A. v.89» _
4. . » » IIv .90» _
4. . »St.-R.v.94aKRbl. _

gy. Schw.O.y.80(abg .)^ t —
8V« » » » 86 » 100.10
8V. » » » 90 » 100.20
8. . » » »
4. . Serb . amort . v. 95 » 76.40
4. . Span .v.82(abg .) Pes.
8V. Türk .-Egyp .-Trb . £
5. . » Zoll-0 .v.86Fr.
5. . » Fund . y. 88 Ji
4» . » priv .stfr .v.90»
4. • » cons. » »
L . » conv.Lit . B.Fr.
1» . » » 0 . »
L . » » D. *
4. . Ung . Gold-R. Ji 102.30
4. . » » (kl .) »
8. . » Eis. Thor »
4. . » St. (Kr .)Rt . Kr. 100.20
4V» » E.B.v.89 stf.G.Ji
4*/» » » Silber ö. fl.
4' /. » Inv.-A.y. 88 ^4 —

5. . Arg .1.G.-A.y.87 Pes.
41/» » » v.88 Ji\  85 .60
6. . Chin . St.-A. v. 95 £ 105.20
57- » » Ji —
5. . » » v. 96 £ 100.50
47. » » y. 98 » 93.
4. . Egypt . unifle. A. Fr. 109.
8' /- » ’ privil . » » 103.70
5. . Mex. inn . I-IV Pes. 41.90
5. . » äus .v.99stf .408j£
5. . » » 2040r »
8. . » eens . Pes. 26.60

87«
87«
87*
87.
4. .
4. .
4. .
4. -
4. .
37«
87.
4. ■a .a
& >a .
87«
4.
87.
4.
4.
87,
4. >
4.
4.
4. .
87«
87.
87,
87.
4. .
4. -
37«
87.
87«
4. <
4. -
87.
4. -
87.
4. -
4. '
87.
37.
87.
87»
87-
87.
37«
87«
L
4, .

Giessen von 90 Ji  100 .25
do. * 93 » 100.20
do. » 96 » 100.20
do. » 97 » 100.25

Hanau » —
Heidelberg y. 1901» 103.25
Homburg ▼. d. H. » —

do. von 99 » 101.50
Kaisersl . v. 91 » 100.
do. von 89 » 100.20
do. » 97 » 100 .20

Karlsruhe v. 1900 » —
do. von 86 » 93.
do . » 89 » 93.10
do. * 96 » 92.30
do. » 97 » 92.20

Kassel (abg .) »
Köln -von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . y. 1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »Mainz t . 91 »
do. » 99 »
da » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München y. 1900 »
Nürnberg y. 1899 »

do. »
Pforzheim y. 99 »
do . (abg .) y. 83 »

Wiesbaden y.1900 »
» » 1901»

do. (abg .) »
do . yon 87 »
do. » 91 (abg .)»
da » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms yon 87/89 *
do. » 96
do. » 92

Würzburg y. 99

100.
103.40

102.80

100.30

99? 0
99.80
99.80
99.80

99.80
99.80
99.70

106.
103.80
99.75

101.50
lfO.
103.90

100/0
100.30
100.30
100.30
100.80
100.30

100.
i 103.60

Provinz-u.Städte-Anl.
Rheinpr .XX,XXI Ji

do. 1XII -XVI »
do. XIX *
do. XVIII
do. IX,XIu .XIV »

Proy . Posen . »
Frkf .a .M. L.Nu .Q»
do. Lit . R (abg .) »
do. » S v. 80 »
do. » Tv . 91 »
do, » ü y. 93 »
do. » V v. 90 »
do. » W v. 98 »
do, Str.-B. y.99 »
de, v. Boqkenh, *

Berlin von 8flf02 »
Bingen von 1900»
de , VQft 1901 *
da, yen 95 *
de , yen 98 »

ßarmstadf yon 01 »
dp, yon 88 u, 04=n
do. yen 79 », 81 *
do. yon 07 §

Mangen y, IM ß

37« Amsterdam h fl.
47« Buk. y. 84 (conv .) Ji —
47« do. » 88 » * _
47. do. »95 » » —
47, do. * 98 * * —
4. . Christiania v. 94 » _
3>/, Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon * 82.
3,». Neapel st. gar. Lo 100 .30
3,8.
4. .

do.
Rom

(kleine)
(i . Gold ) gr . I » 103.

4. . do. II/VIII » 103.
4. . Stockholm v. 80 Ji _
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.30
6. . StBuen .-Air . 92 Pes. 43 .20
41/» do. £

Divld.
Vorl. Ii. Bank - Aktien.
67» 6« Dsche . Rb. Ji 152.
87« 8 '/a Frankf . Bk. » 193.60
5 Badische » R. 118.40
0 0 B. f. ind . U. Ji 73.
2 37- Berliner Bk. » 93.50
0 Brest . D.-Bk » 107.60
4 6 Drmst . Bk . s fl. 136.50

11 11 Dtsehe . Bk. Ji 210.
17» 4 » Eff. u . W. R. 105.30
5 3 » Gen .-Bk. Ji 100.
6 6 » Ver .-Bk. » 129.40
8 87» Disk .-Ges. » 186.90
4 6 Dresd . Bk. » 148.
57« 5 » Bankver. » 101.80
9 9 Frkf . H.-Bk. » 199.50
77. 77= » Hyp .C.-V * 141.50
57» 57» Mitteid . C.B. * 115.40

4°/i, 4 Oest .-U. B. Kr. 117.30
57- 4 Pfälz . Bk. Ji 106.
9 9 » Hyp .-Bk. » 190.50
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 145.20
67- 7 Wien . B.V. 5.fl. 122.
6 4k. Wrtt . N.-B. flfi. 109.
7 7 » Ver .-Bk. » 152.20

0
16
12
10
20
0

137«
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47=
3

18
0
3
5
6
0
8
4
0
5
7
0

15

26 Ch.B.An. u. S.A
do. 600r »

5 Ch.Bl.8ilb .Br . »
» D.G.u.Si.S. »,

10 » Fbr . Gldbg . »
do. Griesli . »20 Ch.Fw .Höchst »4 do. Mühlh . »

15 Chem. Albert »5 » Ult . Fk .V. »10 El . Acc. Berlin »
0 » Anl . Köln »

» Cont.Nrnb . »
8 » Ges. Allg . »0 » HeliosKöln»

» Lahmeyer »3 » Liohtu .Kr . »
» Scbuckert »

4 » Siem.u. H. »
» Utn .Ff .AE »

6 do. Zürich Fr.
4 Filzfabr .Fulda ^fc

GasFrankf . »
0 Gelsk . Gussst . »
9 Gum .V.Brl .Ff .»
7 Kalk Rh .W. »
0 Kupfw .Heddh . »
9 Lederf . N. 8p. »
57» Löhnb .-Mühle »
0 Masch .A.Hilp . »
5 do. Klein »

17 Mscli.Bielef.D. »
9 » Fab .u.Schl . »
5 » Gsm.Deutz »

» G.Hemmer »
127» » Karlsruher »

» Mot.Obern . »
» Schp .Frth . »

0 » Witten .St. »
5 Mehl- u. Br.H. »
67« Oelfabr .Ver .D.»

11 Pinself .Nrnb . »
47- Prz . Stg.Wess . »
6 Schst .V.Fulda »

18 Siem.Glasind . »
0 Spinn .Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
0 » u. Bw. Göp. Ji
6

87»
0

» Nordd . Jute »
» Westd . » »

Tk .Tb.Rg .abg .;£
Verl .Deutsche^

0
5

» Richter »
» Kölner »

7 » Strassburg »
Verz.Eis.Hilg . »
Zellet .Waldh . »
» Ver.Dresd . »

439.10
119.30
283 .50
170.50

106.50
198.75
98.

146.50

61.
181.30

86.20
103.50
95.

129.50

124.50
103.
172.
102.
15t.
120.
94.90

169.
90.
54.

105.
298.
163.
146.

23a
103.50
160.
68.60
96.50

119.20
199.

85.
118.50
247.20

97.

113.
82.

80.75

98.
113.

232.50
57.

Dir.
Vorl . L.

7
5

18
16
10
10
10
10
10
17
47=
0
5
0

137»
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47«
0
7
2

12
10

Bergwerks-Aktien.
Bock. Bb. u.G. Ji |176 .20
Bud . Eisen w. » 113.
Cono. Bergb . » 302.
Eschweiler » 229.
Gelsenkirchen » 176.50
Harpenor » ;180.10
Hibernia » 176.30
Kaliw .AsohsI. » 1 —
Laurahütte R. 216 .40

67 « 57=

Westereg . Al. JH
do. Pr .-A. »

Kön. Marienh . »
Massen »
Obsohl. Eiseni . »
Riebeok-Mont. »
Oestr .Alp .M. ö.fl.
Dux-Bdb.abg . *
Gz.Kfl.EB.u.B. *

215 .60
107

99.40

194.

vorL l . Akt .vonTransp .- Anst.
67;
9
67»
3
57«
4

Braunsch .Lds .^ 4
97 » Ludw .-Bexb.s. fl. |231.50
6 Lübeck -Büch .Ji\ 163.70
17tlMarienb .MlawJR. I —
67 «Pfälz . Maxb . a. ff ,144.40
47 »! » Nordb ._ » |189.70

7
3
57»
6
6

7
3

47=
0

Allg .D. Klb. JH.
» Lok .-Str . »

Cass. Str .-B. »
Südd. Eis .-G. *
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »
do ult . »

50.
142.75

124.75
106.50
103.10
103.

DlviS.
Vorl . L.
13

Industrie-Aktien.

108.80
101.
101.20115

- 0
91. 13

100.80
100.30
100.30
100.30

100,30

100,60
100.20

100.10
100,

m

7
127=

8
8
8

14
77-
9

13
6
47
B*/i
5
6
5
67»

15 Al.(50“/uE .) Fr.
B. Zokf. Wh . fl.

186.
47» 79.
8 S.Ibl .(40°/oE)^

do. BOOOr » 10750
15 Bleist .Fab .N. » 250.50
0 Brau -V.8.-T. » 33.50

13 »Binding » 251.50
7 »Duisburg » 123.

127« » Eiche Kiel» 189.
9 » Hen . Frkf . » 171.30
9 » » Pr,Akt . » 174.50
8 »Kempff » 137.20

14 » MalozA .B. » 289.
77« * iParkbr , » 114.60
77« » Sonne , Sp . » 129.50

13 » Stern , Ohr,»
»0tBreh,Sp,»

240.
6 105.
57« »Tjyoll .Stg,» 100.20
6 »Vereinigte» 106,
fl » Werges .W .» (07,
6 » Nio.."Befbr,»
5 » Nürnberg » 119.50
67» * Pforzheim » M
8 ^ WatmsOe,» iar.
4 Cem.Heictelb.» ( # 0
4 » F . Karlst , » 92,

125.508 » Lotkr .Metz»

6
57«
67»

12-/7
117»

67»
67«
7»

6*/»
67»
1

47«
5
5

6
57.
57»

117«.
117«
67»
57»
0
47»
67»

47«
5
5

V.Ar .u.Ce.P . ö.fl.
do.St.-A.y.94 »

Böhm. Nordb . »
Busohtehr .A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass . »
Oest.Ug.St.B. Fr .J
» Sh. (Lmb .) » 1
» Nw. Lt .Aö .fl,|
do. Llt . B »

Raab .Oed.Eb . »
Rchb .-Pb .0-M»
Stuhlw .R.Grz. »
Ung .-Galiz .I »

121.80
103,
134.60

15.

68"
47=
4
0

5

67s

67»
47-
4
0

Gotthard Fr . —.
Jur .-Spl. Pr .A. * —
do. St.-A. » 101.90

Jr . Genusssoh. » i -—
Schw. Oentr. » I —
» Nordost » —

Vor.ßcbweizb . » —
It , Mittelmb . Lei
ILGs.Sie.E.B, » i

ß ru .Mr.fAd .il, ) * ;
17 »l yVeatsißHianer »
5 IAeatol . E.-r=. Ji

' Iwang . D, (g.) »
37 «!Lux . Pr , Hri . Fr,

LaVl .Vrz . A. Le
! do. SL-Akt »

40,50

Zf.
37»
4. .
87.
47»
4. .
87»
4*̂7
47,
47«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4' /,
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3 . .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3.
4.
4.
4.

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L.C. Jt
Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 102.

do. Ern. I (abg .) » 98.50
Homb . E. B. s. fl.
Pfillz .Bx. Mx. Nd. M 102 .50

do. (convert .)_ » 100.40
Allg . D. Kleinb . Jt

do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do.
do.

Ser . IV-VI
» VII

Cass . Strassenb.
D. E.B.G. Frkf .S. I»

do . Ser . II
8. E . B. G. Darmst,

99.
102.60
97.60

Böhm .Nb .stf. i. G. Ji. . ..
» Wstb . stf . i.S. ö. fl. lOW ’*'
do . in Gold Ji . . .
do. yon 95 Kr . t01 .lv

Eiisabethb .st . i.G. Ji
do. (kleine ) »
do. stf. in Gold » 101.70
do. » (kleine ) » 101.70

Ks .F .Nb.y.72i .S.ö.fl. —
do. v. 87 i. Silb- » . —. .

Fr . Jos .-B. i. Silb. » 100.80
Gal .K.L.B.stf .i.S. » 100.! 0
Gr .-Köfl. y. 1902 Kr . 100.50
Ksch .0 .89stf .i.S.ö.fl. 100.50

do. y.89 » i. G. Jt  —
do. v.91 » i.G. » —

Lb .C.-J . stpfl. i.S.ö.fl. 94.
do. stfr . i. Silb . » 100.40

Mähr . Grb . y. 95 Kr . —
Oest .Lokb .stf . i.G. Ji  —
» Nwb . si.i.G.v.74 » 110.10
do. Lit .Astf .i.S.ö.fl. 109.50
do. » B. » » 103.90
do. 8b .(L) sf. i.G-utt 107.70
do. » 95.80
do. Fr . 67.20
do. y. 71 »
» U.S.73/74sf.i.G. Ji.
» Br . R.72sf . i. G. R. 109.30
» St. R .83sf . i. G. 102.20
do. 1-8 E. sf. i. G. Fr . 94.80
do. y. 85 stf. i. G. »
do. 9 Ern. sf. i. G. » 93.60
do. (Eg .N.)sf.i.G. »
do. y. 95 stf . i. G. Ji  S6 .40
do. 200er sf. i. G. » _

Prag -Dux . sf. i . G. » 105.40
do. v. 96stfr .i. G. » 86.30

R.Oed.Eb . stf .i.G. » 78 1̂0
do. y. 91 stf . i. G. » 75*30
do. y. 97 stf . i. G. » 75*30

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. loo90
» Salzkg . stf.i. G. Ji
do . 400er stf. i, G. »

6. . Ung . Gal . sf. 1. 8 . ö. fl. 108.10
2,i. Ifal . stg. 2500er Le 70.50
2,». do. 500er » 70.50
4. . Ital . Mittelmeer » 102.40
4. . do. 500er » 102.40
2,». Liv . C., D . u. D./2 » 71.60
4. . Sardin . Sek . » 102.60
4. . do. (500er ) » 102.60
4. . Sicilian . v. 89 Gr. » 102.
4. . do. kleine » 102.
4. . do. 91 Gr. »
4. . do. kleine »
2.». Süd .-Ital . A.-H. »
4. . Toscan . Central » 113.80
5. . W estsizilian .v. 79 Fr. 106.50
5. . do. von 80 Be 106.10
47- Iwang . Dombr . Jt. —
4. . Kosl .W . v. 89sf . g. » _
4. . Kursk . Kiew . E. B. *
4. . Moskau Smolenzk » 100.60
4. . » Wind .Rb .v.97 »
4. . do. v. 98 stfr . » 100.40
4. . Mosk.W .v.95 sf. g. »
4. . Russ . Sdo. y. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 100.80
4. . Ryäsan Kostew »
4. . » Uralsk »
4. . do , y. 97 stfr . » 100.50
4. . do . y. 98 » »
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do. von 95 »
4. . do. * 97 » 100.40
4. . do. » 98
5. . Anat .E .-B.-0 . i .G. Ji 103.80
5. . *• » Ser . II » 102. MO
5. . » » 408er 10 '.60
3. . P .E .-B.y.86 2000r * 74.60
8. . do. 400er » 74.60
4' /, do. ”on89IRg . » —
47- do. v. 89 400er » 97.75

do. y.69II Rgs . » 51.80
3. . Salonik -Mon. i. G. » 64.50
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-ll . Münch . Jt 102.10
3' /, * » * 99,10
4. . » BO, VB.Nrnb . » 101.30
4. . 10
37« » » » » ■ 99.
4. . » Hyp .u.W, -Bk . » 102.90
37- » » Nt Mt >. 99,40
3-,- D, Gr .-Cr, III u. IV - 101.90
3-/, do. Ser . V 98.
4. . do . VI 100.40

. do. IX 103,
37- do , VHI 97,80

6,GF,,Sok,B,Bert > —
37- » » » » *
4 » Hyp .-B, Berl . » 101.50
37- » » » » 06.80
4. , Eis . B. u. C.-.O.-O » M;
37- Eis , Com.-Obl. » IOÖ.dO

4. .
4. .
4. .
37.

r-
4..
4..
4..
4..
4..
37.
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
37«
37.
4. .
4. .
4. .
37,
87«
4. .
4. .

r.

37;
37,
87.
37,
87.
8. .
4. .
37,
4. .
4. .
81/»
37«
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
87«
4. .
4. .
87-
37,
4. .
4..
4..
37,
37,
47-
4..
87«
87,

4. .
87«
4. .
37»
37,
37-
4. .
4. .
4. .
87-
87-
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
87-
87-
4. .
4. .
87-
4. .
87-
37-

87-
37-
8' /,
4. .
4' /.
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-B. S. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.-V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35,36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 *
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. S.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. 8. II »
do. Ser . VI. »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Hyp .-Bk . »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser . III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVHI »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr .Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/« abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. »
do. abg . Certific . »

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

»Pfdb .-B. Hyp .Pfd.

» » Komm .Obl.
Pr . Ldsoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. nnk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Commiinal »

8.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis incl . 8. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . H »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. I u . II »

Dän . L. H. n.W .-B »
Finnl . Ilyp . - Ver . »
Ital . Nat. -Bk. stf . Le

» Allg .Im.v.99 »
Novw. Hp .-B. y.87 X
Pest . E. V, Sp.-V. Kr.
P .U.C.B. stf.i.G.S.2 »
Sobv .R .H. B,v,78 Jk
do. unk . b, 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

lOl .oÜ
103.50
102.50
97.70
97.70

105.
100.20
101.40
101.60
100.20
102.

97.20
97.20
98.70
98.70

100.60
101.20

96.50
96.60
98.

100.80
101.
102.

98.
98.

100.30
100.

97.
102.80
103 .80

100.30
100.30
100.60
100.80
91.80

101.60
99.10

115.
101.80
102.30

96.60
101.10
103.80

97.40
97.90

103 .50
103.70
105.40
100.
100.70

100.
94.

16.80
100.40

97.10
103.30

1100.80
97.80

100.80
103.
100.75
102.60

98.50
98.50

102.
99.

tlOl .20
101.30
102.20
97.40

I 98.10
101.
10 k

! 99. 10
103.

99.80
99.80

102.40
99.
99.

103.20
101.10
93.50
99.
99.70

100 .90

98.

99]

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds,
'iiunisw . u.Wf . t IM.
Callf . Pacific i. Jltg.
do. II M. Ctr . Gar.
da III Htg.
do,

Calif , u, Oregon l M.
Centr .Pacif . I Ref .M,
do, Mtg.

Chic .Burl , Qn. (J .D.)
» Milw.St.P. (P,D .)

, » Reck Isi . u Pao.
Cinc . u. Spr-, 1 Mtg.

* Denver Rio Icens .M.
do.

i Heuet , u . Texas IM.
I Leuisy .u.Nashy -IM.
I do. II . Mte.

Mobile >> ßbio I M.
NewvorkErle II Mts.

* Newy, W « ^ Mtg.

94.40

99.60
86.30

97.50
110.50
103.10
72.10

4* North . Pac . Prior . L. 1101.80
5* Oregon u. Calif . 1 M. 101,90
4* » Itailr . Nav . Cons. —
4* Pao . of Missouri IM. —
6* do. cons . I Mtg. —
5" do. Lex .Div. IMtg. --
47 »* Pittsb .Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr . u. Nrth .P .IM. —
6* South . Pao . S. A. IM. _
6* do. S. B. 1 Mtg. —
6* do. I Mtg. --
6* do. cons . I Mtg. 108.50
5* Stockt .CooperCtr .G. 100.50
6* St.Ls.Fro .M.W .Div. _
6* St.Louis Wich . u.W.
4* Union P. oifio I Mtg.
5* W est .N.-Y. u.P . IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.) —
• Kapital und Zins ln Gold
+ Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bankf . ind . Untn . Ji 96.50
4. . » o-ient . Eisenb . » 100.20
4. . Brauerei Binding » 102.20
4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. Nicolay Han . » —
4. . do . Kempf (abg .) » 101.50
4' /. do . Storch Spey . » 106.
4. . do. Wergor » 99.50
4. . Buderus Eisenw . » 100 .60
47. Cementf . Karlst . » 102.50
4. . Cemwk . Heidelb . » 102.50
4' /. Ch. B. A. u. Sodftf. » 106.60
47, » Fb . Griesh . E. » 105.60
4-/. » Farbw . Höohst» 107.
47, » Ind . Maiinh . » —
5. . Dortm . Union » 111.
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
3 ' /, do. » 98.
47- Eisenb .-Rent .-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.80
47- El .Allg . G.-Ob.S.4* 103.50
4. . do. Serie I—III » 102.50
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
4-/, El . G. f. el . U. Berl . » 100.50
47, do. Frankf . a . M. » —
47. do. Helios » 81.80
4. . do. » » 79.40
47, do . Ges. Lahm . » 97.10
4-/, do . L .u.Kr .Berl . » 103.50
47. do. Sohuckert » 93.20
47, do. Siem. u. H . » —
4. . do . Cont .Nilrnb . »
47- do. Werke Berl . » 103.80
4. . do. * » * 103.
4. . Kaliw .Aschersl .K . » 100.
8-/, Klb . d. Pr .Pfb .-B. * 96.10
4 ' /, Löhnb . Miilile » 105.
47- Oestr . Alp . M. i. G. »
37- Palmg . Frkf . a .M. »
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser . II Ji 98.25
4. . Ver . D. Oclfabrik . » 104.
4' /- » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 102.20
4. . Westd . J . Sp.u.W . » 94.25
87- Zool. G.Frkf . a .M. » 99.40

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 160.
5. . Donau -Reg . ö. fl. —

8-/. Goth , Pr . 1 . R. —
3. . Holt . Korn. y. 1871 fl. 103.90
8-/, Köln -Minden R. —
37- Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 136.
47, Np .ab .unab .80G. Le —
37s Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 155.
3. . Oldenburg R. 130.70
5. . Russ .v.64a . Kr . Rb). —
5. . » y, 1866 a.Kr . » _
2' /. Rb .-Gr .-St, I . A.-S.fl. —
2'/- » ex. A-S (A-S.-.-)fl. —
8. , Tüvk .(p.St .i.Mk.) Fr. —
3. do . Ult . do. Fr. 180.20

Zf. 1Jnverz .Loose . p er 3t-i'»'Ä
Ansb .-Gnzli . fl. 7 60.30

— Augsburger fl, 7 36.30
_ Braunschw . K. 20 —
_ Finländisch . R. 10 —
— Freiburger Fr , 15 35.30

Genua Le 150 —
-- Mailänder Le 45 --
_ do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 31.60
— Neuohätel Fr . 10 39.

Oesterr . v. 64 fl. 100 426.
_ do. v. 58 ö. fl. 100 —
— Pappenheim s. fl. 7 33.
_ Ung .Staatsl .ö.tl. 100 344.60
— Yenetianer Le KU 34.

Gelilsorten. Brief.
Münz-Duk .i, G. p.StJ 9.62
Engl . Sovereigns
20 Francs -St.
20 do, halbe
Gold-Poilavsp .Doll.
Neue Russ .Imp .p .St
Gold al marc . p.Ko,
Ganz f. Scheideg . »
stoebb . Silber »
Amerikan . Noten,

(Doll .5—1000) p.D.
Amerakan . Noten.

p-.BeJV,
Beig..Np ten p. lUp ffr.
Engi .Notenp . 1Lstr
Holl . Noten p . 100 fl.

esi .-U. N. p. 10Q Kr.

20.42
16.26

2800
2804
75.50

4.21
81.05
20.4o

168.95
. . . ^ _ , 85.25

Scbweiz.N.p.lOOFi:. 81.30; 81.20

81.15

85.40

Geld.
9.58

20.88
16.22

4.19V«

2790

73.50

4.13'/»
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Für die Hochsommer- Saison

ca.

V

J?

empfehle in der

Abtheilung Damen ^ Confection:
^ *1̂ EE ^ BEUSCn ili den neuesten Waschstoffen , Wollstoffen und Seidenstoffen.

1500 Damen-Mäntel, alŝ .SÄÄr “ “’
A©© Costumes elegante FaSons>in  Waschstoffenûnd Wollstoffen, für die Keise,
5©© Costumes-Röcke in Alpacca,Cheviot,Etamine,Leinen, Satin und Piquö.
500 Morgenröcke, Matinöes, Jupons, die neuesten Stoffen in allen Preislagen

und Grössen.

D urch einen grossen Gelegenheitskauf bin ich in der Lage , hochmoderne,
mit Bezug auf Stoffqualitäten und Bearbeitung beste Confection zu
aussergewöhnlich billigen Preisen verkaufen zu können.

SpecialhausrurMädchen -uKnaben -Confection.
Ca. lOOO Mädchen-Kleider für jedes Alter, in den neuesten Wollstoffen und Waschstoffen.

Knaben - AnZUge  für jedes Alter , stets das Allerneueste und Beste am Lager.

500 Mädchen-Blusenu. Costumes-Röckchen,
500 Knaben-Hosen und-Blusen

v

V
practisch für die Schule uvd

das Haus.
in Wolle , Satin und Leinen.

Grösse 1— 12.

In dieser Abtheilung gewähre nur diese Woche einen Rabatt von 10 7 «.

8. Hamburgers Confections-Haas,
Langgasse

11.

Grosse Verkaufs - Räume im Parterre und ersten Stock. 1498

Gewinne der Marienburaer Geldlotterie
kommen am 25., 2«.. 27. Mai z. Ziehung.
Loose ü 3 M. empfiehlt 1467

de yalioi », 10 Langgaffe 10.
teifleite» Fabrikat

in Hand- n . Reise-
Koffern, Taschen,
Portemonnaies,
Hosenträgern re.
emvstcAt 1366

JF . lammeri,
Sattler.

nur S'tfe Told- und
Metzgerrasse.

NB. Reparaturen prompt nnd billig.

®
®
<D
®

Blank-Hans,
Institut für Wohnung? - Neparaturen,

Bismarckring 21, Tel. 841,
iiberiiinimt complcte Ausführung
sämmtl. Reparaturen, ob groß oder
klein, Umbauen vo« Billen und
Geschäftshäusern, Erkerbreche» re.,
Hausverwaltungen zu äußerst billigen
Preisen bei bester und schnellster Be¬
dienung. Eigene Handwerker. Feinste

Referenzen.

M§doc  Df
bei Abnahme |
T.l2FlaBclien

p. Oxhoft inel. Zoll Mk. 185.- .
Garantirt reiner milder flaschenreifer Wein vom
Hanse lbienstbacli Freren & Co ..
Bordeaux , liefert frei ins Haus 1337

F . A . Dienstbach , Herderstr . 10,
Weinbergbesitzer und Weinhandlung.

Telephon . , 1. * \\
2099

_Kraft-Betrieb.. E,
Niederlage des

Bechstein-Concertflügels.

W9* Dambachtlial9, t .uÄ S5.

für

Bestes Näjirnüthel füg Kirrer und Kranke!
unentbehrlichp^ ings,Torten, Mehlspeisen“S6 Suppenu.Saucen.

Feinstes Maismehl. — Gesetzl . geschützt.
PF Loioht verüaulioh und nahrhaft.
Zu Laben in Ölen besseren Dtjlikatess-

und Cölonialwaaren -Geschäften.
General -Depot bei Tiirh & Fabet Frankfurt a . VI.

majhwma
Höchst öorteilhfislcstc Wcinöczngsqucllc siir Konsumcntk».

(Tischwein). Rheinhes,. Gewächs, tk
naturrein Specinlität ä Fl . 0. Gl . P |8'

Naturreine p. Fl.
Rotwein - Spceialitäten : o. KI.

Hämatofis, anoettelmier Ti'chwein. . 45 Psg.
Original Rotwein, Qualität extra . 55 „
Marca Gvgcia, kbr gehaltreichn. mild 66 „
ChLtcau la Ferlingue, Qrtginal-Bsrtzeaux 75 „

Süd - und p. Fl.
Dcffertwein-Speeialitäte« : o. Gl.

Priorato , dunkclrot. feurig, träft. 75 Pfg.Prima Samos Muscat, Medicinalweiu 75
Red old Port , das beste seiner Ärt . 100
Malaga , dunkel. 125

Schaumweine, sflaschcngärung, äußerst preiswert « Fl . inel. Steuer Mt. 1,75—2,50.
C f \hl  Qnliiaf orsl/n/Wein-Import,Vertrieb in-u.ausländischer Weine an Stonfiimenten.- * . SW. Obll WdfIKU | Wiesbaden , Cassel, Essen(Ruin).
Vertriebsstelle ^9 gegenüberd.Wellritz¬
in Wiesbaden: SWalhchers!r.43.̂ straße. Telef. 414.

JPraJitfscli Med billig
sind Fiihrer’s Triuniphstiilile.

Grosse Answahl
verschiedener Systeme u. Qualitäten schon Mk. 2.50 an.^

Gartenmobei, Bambusmöbel, Zeltschirme,
Feldstühle — Rollschutzwände — Gartenfiguren etc.

Kaufhaus Führer , Kirchfasse 48.

Hotel-Restaurant „Vogel“.
27 Rheinstrasse 27 , neben dem Kaiserl . Postamt.

Die Früffhung meines schattigenGarten-Restaurants
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. Gleichzeitig mache auf meinen anerkannt
vorzüglichen Hittagstlsch aufmerksamä Ceuvert von 1,20 Mk. an, fein
tempertft Pilsner und Münchner vom Fass , ausgewfthlte Special-

und Flaschenweine.
W . Schäfer.

Für Neiibfinlkn
Thürschlietzer

als den bewährtesten amerikan. „Patent Rixson",
10 Jahre Garanties. Leistung. 545

I». Stritter . Wiesbaden,
Fabriklagerd. berühmten SicherheitS-Ladenkasten.

aufssn Walls, innen Hsinen,
von den ersten Ärzten Ueutseblend» als
beites Mittel gegen SchweiftfüDse und
Wundlaufen empfohlen. Eingefübrt vom
Ktiegs-Ministerinm f. d. meicten Infant .-
Hegimenter. Grö&to Haltbarkeit garantiert
und billiger als andere Strümpfe. llt »2

Franz Schirg,
Webergaoe L — baoaner Hof.

Motten-Camtzher,
vorzügliches Schutzmittel gegen Motten,

Parsümirter Mottenschutz,
in Säckchenä 10 Pf. u. lose gewogen. 1444

Louis Schild, Drogerie,
3 Langgasse 3 . Telephon 2382.

in Satin und Wolle empfehle wegen
Aufgabe dieses Artikels
weit unter Preis,

Wilhelm Reitz,
22 Marktstrasse 22.

Plakate:
14311

„Möblirte Zimmer",
such aufgezogen, vor-
räthig im Tagblatt-
Verlag. Langaakke 27.
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8 . Guttmann & Co.
8 Webergasse 8.

In nachstehenden Bedarfsartikeln empfehlen durch den Zusammeneinkauf für 11 Geschäfte zu unvergleichlich billigen Preisen:

Damen -'Wäiche.
? Ia Hemdentuch mit Spitzengarnierung , ]Hk . 0 *00 » 1.25 bis  2 Mk.

* Ia Hemdentuch und handfestonirtM]{, 1, 1,50, 2 b'83 Mk.
fâ iicmden SÄ *Mftdeira-Pas9e md reioW Hand; M. 2.70b«0 Mk.
Beinkleider, M. 1,1.50,3̂ 6 Mk.
Naehtjacken. Mk. 1.25. 1.50,2̂ 5Mk.
TaglMiidem h0.ch: Mk. 2,2.50,3* 9 Mk.
Nacht̂mden SrSJär aus. Mk.2.90,3.25. 3.50,4* 12 Mk.

, neueste Faxens. Mli. 3, 4, 5b'8 6.50 Mk.
Unterröcke.

Seidene Röcke, C “. i""‘H Mk . 12. 15. 17*>*35 Mk.
Valencienne-RöckeÄÄjr -Mk. 3.50,4.50.6. 8*'*20 Mk.
Stickerei-Unterröcke. "SÄsSSLS;' 2,2.50,3. 4>«12 Mk.
Sommerstoff-Unterröcke,“ tÄtS » “ ‘ ), 3. 4**17 Mk.

Bettwäsche.
SÄ “*l"'“ SÄ 65 Pf. *"1.50 Mk.

Koptkissen-Beznse ÄSASS 2.25*>*9Mk.
Plnmeanx-Beziige sä,t '"d“ “ m **hs!E 2.50*»6Mk.
GesänmteBetttücher skfJSSSS: ,K»,, »«*«« i « «. hsw,

und Reinleinen . Stüek 1-7», 2.SS, Ü.M , S.SO, 4.SV, Vll, llVIieP.

Uebernahme kompletter Aussteuern.

Schürzen.
Wirtscliaftsscliürzeri, 120 cm br* 0.75, 0.95* 1.25 Mk.
Tändelsclmrzen. 15, 35. 45, 75 Pf. * 3 Mk.
Trägerschürzen, 90 Pf., 1. 150, 2 * 3 Mk.
Kinderschiirzen. 50, 60, 75 Pf. 1* 3 Mk.
Kleiderschürzen, und  2, 2.50, 3, 4 * 5 Mk.

empfehle
ia Verbandwatte

—u . alle Bedarfs -Artikel,
tes. Bettunterlagestoffe ; Irrigatore , durch günstigen
Abschluss billig - allzugehen . . 1166

Drogerie Dtto lälie , 12 Moritzstr. 12, nächst der Rheinstr.

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl und billigsten Preisen:

Neuanfertigung und Reparaturen RoieobK - haiiller Iiorbwaaren. ncISoKUrUB,
Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwammbeutel,
Seifendosen.

Alle Arten
Reisekoffer,
Rohrkoffer,
Handkoffer,
Handtaschen,
Hutkorbe,
Hutschachteln,

Holz n. Pappe etc.

Ferner alle Bürsten für die Reise:
Kahn -, ’ ngel - u . Haarbürsten . Wicli *-, Scbmtiiis - ia. Kleiderbürsten.
Keisc -Spicg -Rl , Batir | iini (d , Häinmc , Bminiicliccrcn n . Sascbinen.

sowie alle Toilette -Artikel . 685

Ferner alle Korb-, Holz-, ßürstenwaaren,
Sieb- u. Kttferwaaren, Putz- n. Scheuerartikel etc.

■kkebkerx | £ ar { Wltticll,
Ecke

Gemeindebadgässchen

Wilhelm Henker , Faulbrunnenstrasse 6.
Regen - und Sonnenschirme,

nur eigenes Fabrikat . — Ueberziehen . — Reparaturen.

Tischtücher, Servietten.
Tischtücher, a .VrJÄ 7»Pf- 1. 1-10,1.50*>- 6 Mk.
Servietten, Dreu und  Dutzend .3 Mk.. 4.50. 5.50* 9 Mk.
Gedecke, SSVÄ 1̂ 5Mk.. 7.50. 12,50»>*50 Mk.
Tlieegedecke. Mk. 1.50. 8.50. 5.50*» 30 Mk.
Kaffeedecken, KÄIS 95 Pf..Mk.1.10,1.50,2.50*>- 12 Mk.
Tischlänfer. 50 Pf., Mk. 1.50, 2.50. 4*'- 10 Mk

Gesäumte Tischwäsche,
speziell für Aussteuern, in feinem und feinsten Damast-Qualitäten, in allen Längen
und Breiten führen wir jetzt in ganz enormer Auswahl. Momentane Gelegenheits¬

posten. Verkauf zu ungewöhnlich billigen Preisen.

Leinen und Baumwollwaren.
Ucmdentnche«„äsr ”r:”S 25. 30. 35, 40,45*» 75  Pf.
Halbleinen für Hemden and Bett-Seche, Meter PI., 4a, 50*'*70  PI.
Betttnchhalbleinen,«••»«**.»•*»85, 90  Pf.. 1 Mk. *" 1.60  Mk.
Reinleinen fDr Betttücher und Hemden,Meter 75, 95  PI. *'*3.50  Mk.
Handtnchgebild, ™d,n °;L 25. 30, 35*» 75 Pf.
vamant, 7n'd'i>,nmeÄnf !"̂ L".'r80. 75. 85 Pf. *'- 1Mk.
Betttnelidowlas, "*'k, "\150,1».r, 55. 65 Pf.*»1.10 Mk.
Damast-Brokat, Sä 16? tZ  Mk. 1.25,1.50*>*2.25 Mk.

Handtücher.
Gerstenkorn-Handtücher, ê8aiimt"mit Anhasf"d:Mk.3.90 *12  Mk.
Handtücher, weiBSi Dre11’Jacquard undDS ‘Mk.4,6, 8.50 *20  Mk.
Küchentücher, mit Anhänger Dtzd.M. 2.50 bis6.50  Mk.
Badehandtücher in̂ »ster Auswahl stock 35. 50  PI. bis1.25  Mk.
Badelaken fflr Kinder und Erwachsene. . . StüekM. 1, j.25 bis6 Mk.

jttg W«

Lanesen&Heberlein,
Dampffärberei

und chem.Reinigungs-Anstalt
für

Damen-und Herren-Garderoben,
Möbel-n. Decorationsstoffe jeder Art.
Gardinen-Wascherel und-Spannern.

Etablissement
zum Reinigen und Klopfen von Teppichen

jeder Art und Grosse.

Schnellste Bedienung. Mässige Preise.
Die Sachen werden durch eigenes Fuhrwerk

geholt und gebracht.

Läden: Fabrik:
Gr . Burgstr . 10 , Tel. No. 2637, j Biebrich , Frankfurterstrasse16.
Bismarckring 22 .
Moritzstrasse 13.

Mainz , Gr. Bleiche 12. 1458
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